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Pacht und Miethe im Bürgerlichen
Geſetzbuch.

Den Grundgedanken, der die Geſetzgebung der neueſten
eit durchzieht, den Gedanken, daß man dem wirthſchaftlich

wächeren gegen den wirthſchaftlich Stärkeren Schutz ange
als durchaus berechtigt aner-

kennen können. Man wird auch damit nur einverſtanden ſein
dürfen, daß es in dem Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuches
für das deutſche Reich in weitem Umfang Geltung gebracht
worden iſt. Demnach iſt der Entwurf des Bürgerlichen Geſetz
buches wie auch die Reichstagskommiſſion in dem Eifer, den
wirthſchaftlich Schwächeren zu ſchützen, in manchen Dingen zu
weit gegangen. Es zeigt ſich dieſes beſonders deutlich in jenen
Beſtimmungen des Abſchnitts „Miethe und Pacht“, die
das Sicherungsrecht des Vermiethers ſchmälern, Be-
ſtimmungen, die zwar von einem den Miethern
wohlwollenden Standpunkt diktirt ſind, die aber nicht einmal
im Jntereſſe der wirklich wirthſchaftlich Schwächeren liegen und
aller Vorausſicht nach zu anderen als den gewollten Wirkungen
C dürften. Man ſchreibt uns hierüber von geſchätzter
Seite

Durch das preußiſche Geſetz vom 12. Juni 1894, das
bayeriſche vom 18. Dezember 1887 und das Lübeck'ſche vom
18. April 1887 ſind bereits die dem Vermiether an den in die
Miethräume eingebrachten Sachen zuſtehenden Rechte auf die
der Pfändung unterworfenen Sachen eingeſchränkt worden.
Daneben hat auch die Reichsgeſetzgebung mit dem Geſetz be
treffend die Abänderung der Konkursordnung vom 9. Mai 1894
bereits den Weg einer Beſchränkung des Sicherungsrechtes
des Vermiethers beſchritten. Der Entwurf eines Bürgerlichen
Geſetzbuches r nach dieſer Richtung hin W engere Grenzen,
er beſtimmt, daß das eingebrachte Vermögen der Ehefrau dem
Pfandrecht des Vermiethers nicht unterliegt. Daß unter ſolchen
Umſtänden dieſes Pfandrecht aber völlig illuſoriſch wird, da die
in den meiſten Haushaltungen befindlichen Mobilien einge
brachtes Vermögen der Frau ſind, dürfte keinem Zweifel unter
liegen. Man kann annehmen, daß nach Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches die Vermiether in etwa 80--90 Proz.
der geſammten Miethsverhältniſſe thatſächlich kein Pfandrecht
mehr haben werden, weil eben die Miether keine pfändbaren

Sachen beſitzen. Es bleibt daher nur noch ein geringer Bruch
theil von Vertragsverhältniſſen übrig, in denen das Pfand-
recht des Vermiethers wirklich zur Geltung gelangt. Das aber
ſind diejenigen Verhältniſſe, in denen das Pfandrecht kaum
einen Werth hat, da die ſonſtige Zahlungs-
fähigkeit der Miether eine hinreichende Sicherheit bietet. Das
Ergebniß der Beſtimmungen des Entwurfs wird daher ſein,
daß es in Zukunft ein Pfandrecht des Vermiethers in den-
rin ginn giebt, in denen es überflüſſig iſt, daß aber ein
olches Pfandrecht in allen den Fällen nicht vorhanden iſt, in

denen es gerade nöthig wäre.
Welche Folgen muß nun eine Einſchränkung des Sicherungs-

rechtes der Vermiether haben Die Denkſchrift zu dem
Entwurf bemerkt daß man von der völligen Beſeitigung
des Pfandrechtes des Vermiethers deshalb abgeſehen habe,
weil ſie vorausſichtlich zu einer rn Miethwohnungen,
insbeſondere für die weniger bemittelten Klaſſen, führen werde.
Dieſelbe Wirkung wird bereits bei einer Schmälerung des
Pfandrechts eintreten können. Die Vermiether ſind im Durch
ſchnitt wirthſchaftlich nicht ſo ſtark, wie es die Schöpfer des
r des Bürgerlichen Geſetzbuches vorausſetzen. Sie be-
dürfen der Mietheinnahmen meiſt bie auf einen kleinen Tyheil,
um Hypothekenzinſen, Steuern und Laſten zu Es liegt
daher auf der Hand, daß ſie verſuchen werden, ſich zur Ver-
minderung des Riſikos, das mit der Vermiethung an kleine
Leute verknüpft iſt, auf irgend eine Weiſe zu halten.
Auf dieſe Weiſe aber werden Zuſtände entſtehen, die für die
t r Schwächeren zweifellos weit nachtheiliger ſind,
als ſie bei einer geringeren Beſchränkung des Sicherungsrechtes
dar Vermiether geweſen wären.

Vorausſichtlich würde zunächſt der Miethstermin für kleine
Wohnungen auf eine Woche oder gar einen Tag wie in London
und den engliſchen Fabrikſtädten verkürzt werden um die
Vorausbezahlung zu erleichtern. Den auswirthenwürde eine Woge Mehrarbeit bei Kontrollirung des
Miethers und Einziehung der Miethzinſen aufgebürdet.
Die Miether würden alle Seßhaftigkeit verlieren. Die
Exmiſſionsprozeſſe würden in erſchreckender Weiſe zunehmen.
Viele arme Leute, die auch für den kürzeren Miethstermin
nicht vorausbezahlen können, müßten von der Gemeinde unter-
gebracht werden und die Armenhäuſer bevölkern. Dadurch
würde ſich die Unzufriedenheit r und die ſozialiſtiſche
Gährung wachſen. Bei dieſen Verhältniſſen würde der Antrieb
zum Bauen und Vermiethen von Arbeiterwohnungen abnehmen
und durch die dadurch eintretende Verminderung des Angebotes
würden alle dieſe Uebelſtände ſich immer noch verſchlimmern. Läßt
man dagegen die unpfändbaren Sachen dem Vermiether verpfändetbleiben, e wird er dieſes Pfandrecht regelmäßig als aus

a Lrnde Sicherheit für einen monatlichen Miethstermin an-
ehen.

Die bisherige Praxis lehrt, daß es zur wirklichen Aus-
führung des Pfandrechtes an dieſen Sachen ſehr ſelten kommt,
da der Miether ſeine ganze Kraft daran ſetzt, einem Verluſt
dieſer ſeiner letzten Habe r

Die t des Pfandrechtes des Vermiethers, wie ſie
das Bürgerliche Geſetzbuch vorgeſehen hat, wird aber nicht nur
in wirthſchaftlicher, ſondern auch in ſittlicher Beziehung r
lich wirken. Die Sorge für das Obdach der ie bildete

ſeither die größte und vornehmſte Pflicht des Familienoberhauptes
und Obdachloſigkeit galt als die entehrndſte Form der Ar
muth. Selbſt der kleinſte Miether war daher beſtrebt, ſeinen
Miethverpflichtungen nachzukommen hierzu ſpornte ihn über
dies die Befürchtung an, der Vermiether könne ſein Pfand-recht in vollem an e geltend machen. Anders wird es

werden, wenn die durch die Schmälerung des
Sicherungsrechtes der Vermiether ihren Schrecken allgemein
verloren hat. Schon ſind in den unteren Klaſſen die An
ſchauungen über die ſittlichen Pflichten des Familienoberhauptes
andere geworden, als vordem. Greift dieſe Auffaſſung weiter
um ſich, ſo muß das nicht nur zu einer ſchweren
des Rechtsbegriffs an ſich, ſondern zu einer bedenklichen Ge
fährdung des Familienlebens und zur Untergrabung der natürlichen Grundlagen des Staates ſühren

Deutſches Reich.
Nach einer in Tilſit eingetroffenen Nachricht wird der

Kaiſer Mitte September nach Jbenhorſt zur Elchjagd kommen.
r enden ſchon jetzt Vorbereitungen zum Jagdaufenthalt
getroffen.

Fürſt Bismarck und Herbette. Die Hamburger
Nachrichten“ ſchreiben „Jn den Blättern begegnen wir
der Pariſer Notiz, der zufolge dem ehemaligen franzöſiſchen
Botſchafter am Berliner Hofe Herbette vom Fürſten Bismarck
ein Schreiben zugegangen ſei, worin der erſte deutſche Reichs
kanzler dem Botſchafter für die Unterſtützung gedankt habe, die
er ihm bei der Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens
habe zu theil werden laſſen. Die Thatſache, daß Fürſt Bis-
marck an re geſchrieben hat, iſt richtig. Der Brief iſt
durch ein ſehr freundliches Abſchiedsſchreiben veranlaßt worden,
welches der ehemalige franzöſiſche Boſchafter an Bismarck ge
richtet hat und welches Letzterer mit gleicher Höflichkeit be
antwortete.

Ein Theil der deutſchen Preſſe betreibt das traurige
Geſchäft, anläßlich des Moskauer Zwiſchenfalls
partikulariſtiſche zu inſzeniren oder ſenſationelle
J von Beläſtigung J Gäſte in München
in die Welt zu ſetzen. Die „M. N. N.“ wenden ſich dagegen
mit in dieſem Falle gewiß angebrachter Schärfe. Durch die
Uebertreibungen, welche auswärts an die „bayeriſche Hetze“
geknüpft werden, ſchreibt das genannte Blatt, müſſen
ihre Veranſtalter ſchließlich zu der Ueberzeugung

kommen, wie frivol und gefährlich ihr Beginnen iſt.
So werden Nachrichten in der Preſſe verbreitet, daß
in München infolge der Steigerung der partikulariſtiſchen Be
wegung Beläſtigungen hier lebender Preußen in bedenklicher
Zahl bekannt werden.“ Das iſt abſolut unwahr, aber welch'
ſchwerer Schaden moraliſch und materiell der bayeriſchen Haupt
ſtadt durch ſolche ſenſationelle Aufbauſchungen erwachſen kann,
werden ſelbſt ſonſt Verblendete einſehen. Der Kaiſer hat dem
Prinz Regenten von Bayern durch eine beſondere Abordnung
ſeinen Glückwunſch und ſeine Freude ausdrücken laſſen über
die nunmehr 25 Jahre währende Zugehörigkeit des Prinz-
Regenten zur preußiſchen Armee. Seit 25 Jahren
hat Prinz Luitpold die Ehrenſtelle eines Chefs des
vierten preußiſchen Artillerie- Regiments inne. Die norddeutſche
Preſſe ihrerſeits verhält ſich, wie anerkannt werden muß, im
Ganzen gegenüber der bayeriſch-partikulariſtiſchen, ſeine Spitze
zugleich gegen das „Preußenthum“ kehrenden Hetze ruhig und
vernünftig. Alle maßgebenden Stellen in Bayern ſelbſt ver
urtheilen ſie und müſſen ihr nöthigenfalls noch mehr offen und
energiſch entgegentreten. So darf man hoffen, daß dieſe dunkeln
Wolken bald, ohne ſchweren Schaden angerichtet zu haben,
idee. daß ſie vielmehr r »und zur Vorſicht
mahnend einer guten Zukunftswirkung nicht entbehren.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen dem
Entwurf eines Vörſengeſetzes nach den Beſchlüſſen des
Reichstages die Zuſtimmung ertheilt.

Von Seiten der Regierung iſt wiederholt in Ausſicht
geſtellt worden, daß der preußiſche t im Herbſt
dieſes Jahres einberufen werden wird. unmehr ſteht
f. daß dies und zwar in der zweiten Novemberwoche ge
chieht. Veranlaßt wird der Zuſammentritt zu unge-

wohnter Zeit durch die Nothwendigkeit, die Erwerbung
von Theilen der heſſiſchen Ludwigsbahn perfekt zu machen.
Die Arbeiten des Landtages werden jedoch nicht wut dieſen
Gegenſtand beſchränkt bleiben. Es iſt vielmehr beabſichtigt,
ein Richter- und ein Lehrerbeſoldungs Geſetz, ein
Geſetz betreffend die Sparkaſſen und ein ſolches betref-
fend die Verwendung der Ueberſchüſſe der Staats
e eenne vorzulegen. Das ſeit Langem angekündigte
Komptabilitätsgeſetz wird hingegen, wenn überhaupt vor 1898,
erſt nach dem Januar 1897 eingebracht werden können. Mit
dem vorſtehenden Programm würde das Defizit der zu Ende
gehenden Seſſion, das negative Ergebniß der Berathung eines
Lehrerbeſoldungsgeſetzes, noch in dieſem Jahre ausgeglichen
werden können, ſodaß den Lehrern aus dem erſtmaligen Fehl-
ſchlag kein Schaden erwüchſe.

Daß ein Reichsvereinsnothgeſetz nicht die Zu
ſtimmung des Bundesrathes erlangt, wird von der
„Poſt“ mit großer Beſtimmtheit angekündigt. Die oft
meldet, daß das an ſich unhaltbare Verbot der Verbindung
der Vereine nur preisgegeben werden dürfe gegen anderweitige
Verſchärfungen des Vereinsrechts mittelſt der Landesgeſetzgebung,
alſo mittelſt der konſervativen Mehr e des Herrenhauſes un
des Abgeordnetenhaufes. Nach dieſem Rathſchlag hat der

neue Miniſter des Jnnern und demnächſt das preußiſche
Staatsminiſterium ſeine Entſcheidung getroffen.

Gegenüber der Meldung, daß die deutſche Regierung
dem chineſiſchen Wunſche, betreffend die Erhöhung
der Einfuhrzölle, im Prinzip nicht ungünſtig gegenüberſtehe,
erfährt die „Nat. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite, daß an amt-
licher Stelle überhaupt noch nicht bekannt geworden iſt,
ob und welche Vorſchläge der Vizekönig LiHungTſchang hier
machen wird.

Jm Staate Oldenburg hat die i beendete
Landtagsſeſſion zu heftigen Konflikten zwiſchen Regierung
und Volkévertretung geführt, denn in den Angelegenheiten
des Volksſchulweſens und des Eiſenbahnbaues war den be-
treffenden Reſſortminiſtern in aller Form ein Mißtrauens-
votum von Seiten des Landtags ausgeſprochen worden. Gegen
dieſe Kundgebungen wendet ſich der vom Großherzog unter
zeichnete und vom Miniſterium gegengezeichnete Landtagsabſchied
in folgenden bemerkenswerthen Ausführungen

Von den Beſchlüſſen des Landtags in Betreff der Leitungdes Volksſchulweſens und der nothwendig gewordenen Mehrver-
wendungen für den Bau der Eiſenbahn Oldenburg-Brake haben

ir nur mit Bedauern Kenntniß nehmen können. Wenn der
Landrath dieſen Beſchlüſſen die im Verfaſſungsleben der deutſchen
Staaten unbekannte Form von allgemeinen Mißtrauensvoten ge
geben hat, ſo muß dies mit Entſchiedenheit zurückgewieſen werden,
ſofern in der Wahl dieſer Form die Tendenz einer maßgebenden
Einflußnahme des Landkags auf Unſere Landesherrlichen
Entſchließungen in Betreff dernach dem Staatsgrundgeſetz Uns aus-
ſchließlich zuſtehenden Ernennung und Entlaſſung der Miniſter zu
befinden iſt. Wir halten es, zumal auch im Hinblick auf die all
rn Bedeutung dieſer Frage für alle monarchiſchen Staaten

eutſchlands, für unſere Pflicht, in dieſem Anlaß Unſere ver
faſſungsmäßigen Rechte in ihrem geſammten Umfange entſchieden
zu wahren, wie auch Wir die dem Landtage zuſtehenden Rechte
während Unſerer mehr als 43 jährigen Regierungszeit ſtets ge
wiſſenhaft beachtet haben.“

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich geſtern mit der Interpellation

Liebermann von Sonnenberg wegen des Falles Baſhford.
Die Anfragen gingen dahin, ob es richtig ſei, daß ein Be
amter des Berliner Telegraphenamts von dem engliſchen
r beſchimpft und ob der Beamte vom

taatsſekretär v. Stephan veranlaßt worden Fi auf eine
ſtrafrechtliche Verfolgung zu verzichten, nachdem der Beleidigte
mündlich um Entſchuldigung gebeten und 100 Mark Geldbuße
erlegt hattte. Herr v. Stephan beantwortete die Jnter
pellation ſelbſt. Jhm zufolge waren die Darſtellungen des
Vorfalles in den Zeitungen im Weſentlichen übertrieben.
Wichtig für die Beurtheilung ſei, daß der Beamte
den Anlaß zu dem Zwiſt gab, indem er die Worte der von dem
Korreſpondenten aufgegebenen dringlichen Depeſche gezählt habe,
was im Verkehr mit bekannten Korreſpondenten nicht Brauch
ſei, und es hätte verurſachen können, daß das Telegramm, für
das eine Gebühr von 236 Mk. zu entrichten geweſen ſei,
werthlos geworden wäre. Hinſichtlich des Strafantrags be-
zeichnete Herr v. Stephan es als falſch, daß er der gericht-
lichen Verfolgung in die Arme gefallen ſei. Hätte der Beamte
den Antrag nicht zurückgezogen, ſo wäre ſtrafrechtlich vorge
gangen worden, wie dies ſtets in ſolchen Fällen geſchehe, wenn
der Beleidiger nicht um Entſchuldigung bäte. Wie der Be
amte zu dem Entſchluß der Zurückziehung der
Klage gelangt iſt, theilte der Staatsſekretär
nicht mit. Dagegen konnte er bekannt geben,
daß noch eine weitere Zeitungsmeldung, wonach
der Beamte verſetzt worden ſei, unrichtig iſt. Die Anti-
ſemiten wollten der Beantwortung der Jnterpellation
eine Beſprechung folgen laſſen, es erhoben ſich aber zur Unter
ſtützung des bezüglichen Antrages nur 10 Abgeordnete, womit
die Angelegenheit für den Reichstag erledigt war.

Es folgte die Berathung eines Antrages Arnim,
zu verlangen, daß die Pfandbriefe der landſchaftlichen Kredit-
inſtitute von der Reichsbank zu gleichen Bedingungen lombardirt
werden, wie die Reichsanleihen. Die ober iſt in dieſer
Tagung ſchon einmal im Reichstag erhoben und vom Reichs-
bankpräſidenten Koch aus bankpolitiſchen Erwägungen mög-
liche Gefährdung der Sicherheit der Bank in kritiſchen
Zeiten zurückgewieſen worden. Koch wiederholte
dieſen Behinderungsgrund heute wieder und fügte hinzu,
daß die Pfandbriefe im Allgemeinen nicht ganz ſo
beliebt ſeien, als die Staatsanleihen und z. Z. unter einem
Preisdruck litten, der ein etwas zu raſches Vorgehen bei der
Konvertirung der Pfandbriefe verurſacht habe. Bei der Ab-
ſtimmung ergab ſich Beſchlußunfähigkeit. Der Abſtimmung
waren gereizte perſönliche Auseinanderſetzungen vorhergegangen,
in welcher Graf Mirbach mittheilte, daß er wegen eines in
der Sitzung gefallenen Ausdrucks des Abg. Barth von dieſem
vergeblich r oder Genugthuung mit den Waffen ver-
langt habe. Da die Aufforderung erfolglos geweſen ſei, ſo
ſei Herr Barth für ihn, den Grafen Mirbach, aus der Reihe
der Gentlemen geſtrichen.
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108. Sitzung am 18. Juni 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: von Stephan, Nieberding.
Auf der Tages Ordnung ſteht die Interpellation

Liebermann v. Sonnenberg betr. den Fall Baſhford
(ſchwere Beleidigung des TelegrapherBeamten Kaiſer durch den genannten engliſchen Zeitung Corteſpondenten

s e oats.Cekretär v. Stephan erklärt ſich zu ſofortiger Antwort
ereit.

Abg. v. Liebermann: Es handelt ſich um einen Voraana, der,



wenn die Darſtellungen darüber wahr ſind, die öffentliche Meinung
ſchwer beunruhigen muß Gelächter links und Rufe: beunruhigen
Jawohl! Und wenn die Nachrichten über das Verhalten der oberſten
Poſtbehörde zutreffen, ſo muß Tas das Anſehen derſelben ſchwer
ſchädigen und das Nationalgefühl tief verletzen. Redner
giebt nur die bekannten Mittheilungen in einem hieſi
gen Blatt wieder und rügt namentlich die Zurücknahme
des Strafantrages ſeitens des Beamten auf Wunſch des Staakts-
ſekretärs. Dem Ganzen die Krone aufſetzen würde es, wenn ſich
beſtätigte, daß recherchirt worden ſei, durch welchen Beamten die
Sache in die Zeitung gekommen ſei. Baſhford ſei überdies Ver
trauensmann Mackenzie's, des Arztes Kaiſer Friedrichs, ſowie der
engliſchen Südweſtafrika Geſellſchaft geweſen. Jedenfalls ſollte
eventnell Herr v. Stephan gegen die betreffenden Zeitungen die
Strafverfolgung einleiten, denn deren Mittheilungen ſeien geeignet,
das Anſehen des Staatsſekretärs in Deutſchland zu vernichten. Jn
ſolchem Falle dürfe man den Geſetzen nicht in die Arme fallen,
ſondern der Strafverfolgung freien Lauf laſſen, im Intereſſe unſerer
Beamten. Könne jetzt keine andere Sühne mehr erfolgen, dann die
Ausweiſung wegen „läſtig fallens“. Er kenne keinen Ausländer,
z mehr läſtig falle, als ein ſolcher, der unſere Beamten be
eidiot.

Staatsſekretär von Stephan
wiſſen, wenn ich die Diskuſſton dredner angeſchlagen, auf das Sachliche zurückführe. Ich würde dem
Vorredner zuſtimmen, wenn ſeine Darſtellung richtig wäre. Das iſt
nicht der Fall. Die Angaben untergeordneter Zeitungen, deren
Leſens ſich nur ein Theil des Leſepublikums ſchuldig machte
(Große Heiterkeit), find in weſentlichen Punkten übertrieben. Vor
Allem hat der Beamte den erſten Anlaß zum Zwiſt gegeben, und
das fällt doch ſehr ins Gewicht. Die Beamten ſind autoriſirt
worden, die Telegramme anzunehmen, auch ohne zu zählen. Das
hat der Beamte nicht gethan, nachdem
der Abſender verzähle ſich öfter.
iſt das bedeutungslos, denn der Abſender muß doch
nachzahlen, wenn die Kontrolle ſtattgefunden hat. Uebrigens hrkt der
betr. Herr ſich zwar öfter verzählt, aber zu ſeinen Ungunſten!
Das Telegramm ſei, ſo führt der Staatsſek. dann weiter aus, durch
den Beamten über eine Stunde verzögert worden, ein Telegramm
von 236 Mk. Gebühren, die eventuell fortgeworfen geweſen wären.
Er ſelbſt ſei der Strafverfolgung auch nicht in die Arme gefallen,
dieſelbe hätte ihren Gang genommen, wenn nicht der Beamte ſelbſt
den Antrag zurückgezogen hätte. Daß das geſchehe, gegen eine Buße,
lomme öfter vor. Wortwechſel zwiſchen Beamten und Publikum
ſeien ja nichts Seltenes, es werde ſtets vorgegangen, wenn nicht der
Betreffende um Entſchuldigung bitte. Auch in den ſonſtigen Einzelheiten
ſeien die betr. Zeitungsnachrichten falſch: ſo darin, daß der
betr. Beamte verſetzt worden ſei. Nichts derart liege vor. Es
ſei verfahren worden, wie immer in ſolchen Fällen, nirgends in un
ſpraſnaer Weiſe eingegriffen worden. Man könne auch nicht von
hm verlangen, daß er alle falſchen Zeitungsnachrichten widerlegen

ſolle. Die Wahrung des Anſehens der Poſtverwaltung, die dem
Herrn Abgeordneten ſo am Herzen liege, er begreife das (Heiterkeit),
möge derſelbe nur ruhig der Poſtverwaltung ſelber überlaſſen. Das
Anſehen derſelben habe ſich ſeit 20 Jahren außerordentlich gehoben.
Dank auch ſeinem Syſtem, bei dem er auch fürderhin verbleiben
werde.

Abg. Werner beantragt die Beſprechung. Der Antrag findet
aber nicht die genügende Unterſtützung.

Auf der Tagesordnung ſteht ferner der Antrag Arnim
betr. die Lombardirung landſchaftlicher Pfandbriefe
dei der Reich sbank.

Abg. Graf Arnim befürwortet ſeinen Antrag, der in Form einer
Reſolution verlangt, daß die Pfandbriefe der landſchaftlichen Kredit

Das Haus wird es mir Dank
von dem hohen Tone, den Vor

Geſchieht das wirklich, ſo

ſtitute von der Reichsbank zu den gleichen Bedingungen lombardirt
werden ſollen, wie die Reichsanleihen. Der Zuſtand, den er her
eſtellt zu ſehen wünſche, habe ja bereits früher beſtanden, bis zum
ahre 1884. Es liege in dem höheren Lombardzinsfuß ein Makel

für die landſchaftl. briefe.
Reichsbankpräſident Koch bezeichnet das Verlangen als unerhört,

daß die Reichsbank ihre Zinsfußpolitik ändern ſolle, lediglich damit
irgend eine Kategorie von Papieren einen höheren Cours erlange,
einen ebenſo hohen Cours wie die Staatspapiere! Dabei ſei der
Cours der landſch. Pfandbriefe im m er niedriger geweſen, als der
der Staatspapiere, auch vor 1884! Jm Lombard bei der Reichsbank
ſeien gegenwärtig 32 Mill. Mark ſolcher Pfandbriefe, außerdem habe
die Reichsbank für deren Convertirung bezw. zur Erleichterung der-
ſelben über 100 Mill. hergeliehen gehabt, man könne alſo doch nicht
von mangelndem Entgegenkommen der Reichsbank reden. Die Bi-
lanzen der landſch. Creditinſtitute ſeien auch vielfach nicht
derart, daß das Publikum ſie mit ſo großer Vorliebe kaufe, wie
Staatspapiere. Dazu komme, daß die Jnſtitute mit Convertirungen
etwas zu raſch vorgegangen ſeien, deshalb flottire zur Zeit etwas zu
viel an Pfandbriefen, was auf den Kours drücke. Aber davon ab
i könne die Reichsbank nicht ihre Zinsfußpolitik aus ſolchen

ründen ändern, zumal nicht ſo einſeitig im Jntereſſe der landſch.
Kreditinſtitute im Oſten. Was ſage Graf Arnim zu den Provinz
Obligationen, zu den ſüddeutſchen Hypothekenbank-Obligationen.
Wolle die Reichsbank all dieſen Werthen einen niedrigeren Zinsfuß
gewähren, dann ſei doch die Gefahr nahe, daß einmal die Lombard-
beſtände der Reichsbank in kritiſchen Zeiten zu ſehr anſchwellen.

arg Graf Mirbach Wir haben uns ja mit unſerem Wunſche
an den Reichskanzler gewendet, und nicht an den Reichsbankpräſidenten
Koch, bei dem wir allerdings auf kein Wohlwollen rechnen.
Redner weiſt ſodann auf die hervorragende Bedeutung der landwirth-
ſchaftlichen Jnduſtrie zur Begründung des Antrages hin und
polemiſirt gegen den „Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe,“
über welchem die „urgermaniſche Heldengeſtalt Bambergers“ ſchwebe.
Redner bittet den Bankpräſidenten, ſich den Miniſterrder franzöſiſchen
Republik Méline zum Muſter zu nehmen in Bezug auf deſſen
Intereſſe für die Landwirthſchaft.

Präſident Koch Vorredner verſuchte,
Reichskanzler zu bringen. Davon
Reichskanzler hat mich zum Kommiſſar beſtellt,

mich in Gegenſatz zum
kann keine Rede ſein, denn der

und ich kenne ſeine
Jntentionen. Für die Landw. habe ich ſtets das größte Wohlwollen
gezeigt. (Heiterkeit rechts.) Das beweiſt meine ganze Amtsführung.

Abg. v. Staudy (konſ.) macht dem Präſidenten der Reichsbank
den Vorwurf, daß er in Gemeinſchaft mit dem Abg. Barth das
Weſen der Pfandbriefe hier geſchädigt habe

Schlußwort betont der Abg. Gamp (Reichsp.) nochmals die
hohe Sicherheit der Pfandbriefe der Landſchaften, welche auch in
ernſten Zeiten im Coursſtand ihren Ausdruck gefunden. Erſt mit
1884 habe die Anordnung der Reichsbank den Cours gedrückt.

Die ſehr erregte Debatte wird noch dadurch geſteigert, daß der
Abg. Graf von Mirbach erklärt, er habe den Herrn von Kardorff
zu dem Abg. Barth geſchickt, um ihn aufzufordern den Ausdruck
zurückzunehmen, Graf von Mirbach habe nicht gentlemanlike ge-
handelt. Herr Barth habe ſich geweigert, den Ausdruck zurückzu-
nehmen oder Genugthuung zu geben und ſcheide ſomit für den
Grafen von Mirbach aus der Reihe der Gentlemen aus.

Der Abg. Barth erwidert, dieſe Mitteilung beſtärke ihn in der
Anſicht, daß Graf von Mirbach nicht gentlewanlike verfahre.

Ueber den Antrag findet eine namentliche Abſtimmung ſtatt.
Bei Anweſenheit von 184 Mitgliedern iſt das Haus nicht beſchlußfähig.

Nächſte Sitzung Freitag Vormittag 11 Uhr. Tagesordnung
Zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches, Ab-
ſtimmung über die Gewerbeordnungsnovelle.
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OeſterreichUngarn.
Zur Frage der Thronanwartſchaft.

Da der Zuſtand des Erzherzogs Ferdinand von Eſte längerer
Schonung bedarf, verfügte der Kaiſer, daß der Erzherzog Otto zu
W Geſchäften herangezogen werde, die bisher Erzheizog Karludwig verſah. Außerdem übernimmt er einen Theil jener Repraſen

tations-Verpflichtungen, die ehemals Kronprinz Rudolf Namens des
Kaiſers ausübte. Dem Erzherzog Otto wurden deshalb neben ſeinem
neuernannten Oberſthofmeiſter zwei Kämmerer aus dem Offizierſtand,

ein Anderer ihm zugerufen,

darunter ein Ungar, beigegeben. Der Kaiſer beſtreitet alle Koſten
und Auslagen dieſes Hofhaltes. g

Jtalien.
Das Urtheil des Kriegsgerichts gegen

General Baraktieri
hat bereits ein Nachſpiel in der römiſchen Deputirtenkammer gehabt.
Wie ein Telegramm aus Rom meldet, rief am Schluß der geſtrigen
Kammerſitzung Cavallotti einen lebhaften Zwiſchenfall, an welchem
auch mehrere andere Deputirte ſich betheiligten, hervor, indem er nach
den Gründen fragte, aus welchen in der amtlichen Depeſche über das
gegen General Baratieri ergangene Urtheil die Worte, welche außer
anderen Gründen des von Baratieri befohlenen Vormarſches das
„fortwährend von der Regierung veranlaßte Drängen“ anführten,
unterdrückt worden ſeien. Der Kriegsminiſter erklärte, er nehme die
volle Verantwortlichkeit für dieſe Unterdrückung auf ſich. Dieſelbe
ſei aus dem Geiſt der Gerechtigkeit gegen das vorige Kabinet ge
ſchehen in der Erwartung, daß der Wortlaut des Urtheils geſtatten
würde, die Wichtigkeit jener Worte zu würdigen.

Frankreich.
Die betrübten Lohgerber.

Jn aus Anlaß des Verweilens des chineſiſchen Vizekönig LiHungTſchang in Berlin gewiſſe Beklemmungen.
ährend eine ganze Reihe von franzöſiſchen Kundgebungen der

jüngſten Zeit in Rußland ſelbſt, an deſſen Adreſſe ſie gerichtet waren,
urch ihre Uebertreibung den Spott herausfordern mußten, ſpricht der

„Figaro“ im Hinblick auf die in vollem Maße gerechtfertigte
Höflichkeit, mit welcher Li-Hung-Tſchang am Berliner Hofe em-
pfangen wurde, von „der raffinirten Ergebenheit und Courtoiſie, die
man bei dieſer Gelegenheit an den Vertreter des Kaiſers von China
verſchwendet habe Zugleich wird gegen Deutſchland geltend

emacht, daß es ſich für ſeine Jntervention im chineſiſch japaniſchen
riege ein Aequivalent ſichern wolle. Als ob nicht gerade Frank

reich durch einen formellen Vertrag mit China ſich bereits vor ge
raumer Zeit Vortheile territorialer und anderer Art verſchafft hätte
Der „Figaro“ iſt übrigens mit dem diplomatiſchen Verlaufe der
Jntervention zu Gunſten Chinas wenig vertraut, da er
behauptet, Deutſchland wäre erſt nach Rußland und
Frankreich an letzter Stelle erſchienen. Jn Wirklichkeit
war es gerade umgekehrt, da Deutſchland zu allererſt in Tokio auf
die Gefahren hinwies, die ſich aus den allzuweit gehenden Forde-
rungen Japans ergeben würden. Frankreich ſchloß ſich dagegen dem
gemeinſamen diplomatiſchen Vorgehen Deutſchlands und Rußlands
erſt zuletzt an. Allem Anſcheine nach iſt in Paris darauf gerechnet
worden, daß Deutſchland von den chineſiſchen Beſtellungen in
duſtrieller Art ausgeſchloſſen werden könnte. Ob aber die an die
Adreſſe des chineſiſchen Vizekönigs gerichteten indirekten Unhöflich
keiten des Pariſer Blattes das geeignete Mittel ſind, Deutſchland zu
ſchädigen, muß ſehr zweifelhaft erſcheinen.

Türkei
Gräuel in Armenien.

In Wien liegt nachfolgende Meldung aus Konſtantinopel vom
17. Juni vor, wonach die aus Wan gemeldeten Vorgänge
ernſter waren, als in der offiziellen Meldung dargeſtellt wurde,
und dort große Beunruhigung hervorrufen. Die Zahl der Opfer iſt
weit größer als 50, wie in der offiziellen Depeſche angegeben
wurde. Die Verhinderung der auch in den armeniſchen Häuſern
verübten Gewaltthaten erwies ſich in der weitausge-
dehnten Stadt als ſehr ſchwierig. Die Waffen, welche
bei den Armeniern vorgefunden wurden ſind von
perſiſcher oder ruſſiſcher Herkunft. Der armeniſche Biſchof von Wan
hatte vor Kurzem den Wali auf die bedenkliche Stimmung unter der
muhammedaniſchen Bevölkerung aufmerkſam gemacht und Befürchtungen
wegen des Ausbruches von Unruhen Ausdruck gegeben. Auch aus
anderen Orten liegen beunruhigende Stimmungsberichte vor. Es
herrſcht die nicht unbegründete Sorge, daß die Nachrichten von den

Vorgängen in Wan auch anderwärts die Leidenſchaften wieder zum
Ausbruch kommen laſſen könnten. Die Pforte hat den ſtrengen Be
fehl ertheilt, die Hamidje-Regimente zu veranlaſſen, ihre Garniſon-
orte nicht zu verlaſſen.

Nordamerika
Maece Kinley

iſt geſtern unter ungeheurem Jubel von der republikaniſchen Partei
zum Präſidentſchafts Kandidaten ernannt auf Grund der bereits
mitgetheilten Parteireſolution zu Gunſten der Goldwährung und
der nationalen Zolltarifpolitik.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

M. Naundorf bei Salzmünde, 18. Juni. (Unwetter.)
Heute Mittag wurde unſere Gegend von einem Gewitter heimgeſucht,
das von heftigem Hagelſchlag begleitet war. Die wie Taubeneier
großen Hagelkörner zertrümmerten zahlreiche Fenſterſcheiben und
haben unſern Fluren großen Schaden zugefügt. Erbſen und Hafer-
ſtücke ſind zerſchlagen und die Rüben entblättert und in die Erde
gepeitſcht. Schlag auf Schlag erdröhnte. Ein Blitz entzündete die
Werkſtätte des Stellmachermeiſters Hoffmann in Beeſen-
ſtedt, die ſchnell niederbrannte. Ein anderer Blitzſtrahl tödtete
den bei der Feldarbeit beſchäftigten Arbeiter Krauſe aus Beeſen-
ſtedt. Der tiefliegende Ort Naundorf ſtand theilweis unter
Waſſer, das in einem Hauſe eine Höhe von 1 Meter erreichte.

Zöſchen, 18. Juni. (Blitzſchläge. Feuer.) Bei
dem heute Nachmittag über unſeren Ort und deſſen Umgebung
iehenden ſchweren Gewitter ſchlug dem Merſ. Corr. zufolge der
litz um 4 Uhr in Günthersdorf in die Schäferei und

zündete. Die Flammen des aufgegangenen Schadenfeuers waren
hier ſichtbar. Der Blitzſtrahl fuhr bei dieſem Schlage ſo dicht über
den gerade vorüberfahrenden Landpoſtwagen der Merſeburg-Zöſchener
Verkehrslinie hin, daß der Luftdruck das Gefährt momentan hemmte.
Dem Poſtſchaffner war auf ſeinem hohen Sitze in dieſem kritiſchen
Augenblick nicht wohl zu Muthe, denn bald hätte er ſeine Silber-
hochzeit morgen nicht feiern können.

np. Weißenfels, 18. Juni. (Viehzucht. Seltenheit
Konferenzausfall. Peſt alozzi-Verein.) Eine

einheitliche Zuchtrichtung wird in der neueren Zeit den
Viehzüchtern angelegentlichſt empfohlen, ſo vornehmlich in unſerer
Gegend die Simmenthaler Raſſe. Es iſt nun erfreulich, daß die
Landwirthe dieſe Empfehlung nicht haben ohne Beachtung vorüber-
gehen laſſen. Aus einer amtlichen Bekanntmachung des Landraths
iſt zu erſehen, daß im Kreiſe 106 Zuchtbullen zur Fortzucht gekört
worden ſind. Nicht weniger denn 83 Proz. gehören als reines Blut,
Vollblut, Kreuzung oder Nachzucht der Simmenthaler Raſſe an, nur
17 Proz. ſind durch andere Raſſen vertreten, darunter die Holländer
allein mit 8 Stück. In der Saale fing man unweit der Stadt
eine 18 em lange Sumpfſchildkröte. Wie wir vernehmen,
fällt auch in dieſem Jahre die Konferenz am hieſigen Seminar
aus. Jm Peſtalozziverein ſind 28 Wittwen und
17 Waiſen von Lehrern zu unterſtützen.

Zeitz, 18. Juni. (Gewitterſchäden). Bei dem
geſtrigen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz fünf Mal im Dorfe Thier-
bach ein, und zwar: Auf dem Rittergute in das Herrſchaftsgebäude,
wobei der Hofmeiſter Bräuner und eine Magd leicht betäubt wurden;
in den Kirchthurm, wohei die Uhr und Orgel gänzlich zerſtört und
ſonſt noch Vieles beſchädigt wurde beim Gutsbeſitzer Vollhardt in die
Wohnſtube, Bilder und Putz von Decken und Wänden reißend; ferner
wurde eine Linde und ein Birnbaum zerſchmettert.

Bitterfeld, 18. Juni. (Rückſichtsloſigkeit.) Voneinem fremden Radfahrer wurde die Wittwe Witte hierſelbſt über
fahren, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte und
ſeitdem das Bett hütet. Ohne ſich um die Niedergeworfene zu
kümmern, ſuchte der Radfahrer ſo ſchnell als möglich
das Weite; es war in Folge deſſen nicht möglich, ſeine Perſön
lichkeit feſtzuſtellen,

L Torgau, 18. Juni. (Entſprungen Feuer). In

v

der Nacht zum Dienſtag ſind
Fort Zinna entſprungen. Bisher gelang es noch nicht, derſelben

wei Militärgefangene vom
wieder habhaft zu werden. Die Barih'ſche Windmühle in Groß
treben bei Prettin iſt niedergebrannt.

Wittenberg, 18. Juni. (Gerädert) wurde geſtern Abend
der ſiebenjährige Sohn des Bäckermeiſters Türk. Das Kind hängte
fich hinten an einen Kutſchwagen, gerieth aber ſofort mit beiden Beinen
in das eine Hinterrad, das ihm beide Oberſchenkel zerbrach. Zum
Glück parierte der Kutſcher das Pferd auf den erſten Wehruf des Kna
ben, ſo daß einer weiteren Verſtümmelung desſelben vorgebeugt wurde,
und brachte dann das verunglückte Kind zu ſeinen Eltern.

S Herzberg (Elſter), 18. Juni. (Die Schadenfeeuer)
mehren ſich wieder bedenklich in Herzberg und wenn Geſtern
Vormittag brannte ein dem Rittergutsbeſitzer Lehmann in
Grauwinkel gehöriger Plan von 6! Morgen mit Schaf
ſchwiegel nieder, heute Nacht 1 Uhr äſcherte ein Feuer den Dachſtuhl
des Fleiſchermeiſtes Paul Kühne hier vollſtändig ein
und 47 auch den Dachſtuhl des dem Schneider
meiſter Klage gehörigen Hauſes in Mitleidenſchaft. Dem Klage
ſind durch die Löſcharbeiten ein großer gar Wintertuche verdorben.
Das erſtere Feuer iſt durch Fahrläſſigkeit beim Mähen entſtanden,
die Urſache des letzteren iſt noch nicht ermittelt.

X Teuchern, 18. Juni. (Mehrere ſchwere Gewitter)
entluden ſich geſtern Mittag dicht über unſerer Stadt mit einer
Heftigkeit, wie wir ſie hier ſelten beobachtet haben. Jn der Stadt
ſelbſt ſchlug der Blitz vier Mal ein, drei Mal in Wohngebäude und
ein Mal in eine Pappel es waren kalte Schläge, welche keinen er
heblichen Schaden anrichteten. Jn Schelkau ſchlug der Blitz in
das Kluge'ſche Haus, ebenfalls ohne großen Schaden zu verurſachen.
Theilweiſe haben die Waſſermaſſen Schaden angerichtet. Die ge
meſſene Niederſchlagsmenge betrug innerhalb etwa Stunden
25,8 mm, alſo circa 26 Liter pro Quadratmeter.

F Erfurt, 19. Juni. (Städtiſche Steuern.) Nach einer
geſtern hierher gelangten amtlichen Nachricht hat die Aufſichtsbehörde
die jüngſt von unſeren Stadtbehörden beſchloſſenen Kommunal-
ſteuern beſtätigt. Es werden demnach erhoben werden:
110 Prozeent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 136 Prozent zu den
Realſteuern und 36 Prozent Betriebsſteuer.

P rglerer, 18. Juni. (Gegen den Ladenſchluß
üm 8 Uhr.) Vom Reichstagsabgeordneten Placke iſt dem
„Ver ein ſelbſtſtändiger Kaufleute“ auf eine den Ladenſchluß um
8 Uhr betreffende Petition folgende Antwort eingegangen: „Hin-
ſichtlich des 8 Uhr-Ladenſchluſſes iſt eine Mittheilung an den Reichs
tag noch nicht gelangt; ich möchte muthmaßen, daß der Bundesrath
dem betreffenden Beſchluſſe der Reichskommiſſton für Arbeiterſtatiſtik
nicht ohne nochmalige ſorgfältige Prüfung wird Folge geben wollen.
Sofern der Reichstag mit der Angelegenheit befaßt werden ſollte,
werde ich mich auf der Seite Derjenigen befinden, die, wie ich dies
ſchon hinſichtlich der das Bäckereigewerbe betreffenden Verordnungen
ausgeſprochen habe, energiſch gegen Maßnahmen
proteſtiren, die dazu angethan ſind, nicht nur den Gewerbe
betrieb als ſolchen, ſondern anch die perſönliche Freiheit des Ein
zelnen in der Ausnutzuug ſeiner Arbeits und Erwerbskraft zu be-
ſchränken, und zwar in erſter Linie in der Richtung des ſozial
demokratiſchen Normalarbeitstages.“

Onedlinburg, 18. Juni. Wiederaufnahme des
Betriebes einer Zuckerfabrik.) Da ſeit mehreren Jahren
die hieſige Weberſche Zuckerfabrik ihren Betrieb eingeſtellt
hat, ſo waren die Rüben bauenden Landwirthe hieſiger Stadt und
Umgegend gezwungen, ihre Rüben den Fabriken in Wegeleben und
Hedersleben zuzuführen, was mit bedeutendem Zeit und Geldverluſt
verknüpft war. Um dieſe Widerwärtigkeiten zu beſeitigen, fand hier
ſelbſt eine Verſammlung von Landwirthen, etwa 30 Perſonen, ſtatt,
welche ſich für die Wiederaufnahme des Betriebes in der Weberſchen
Fabrik intereſſirten. Da bereit das nöthige Quantum Rüben zur
Verarbeitung garantirt iſt, handelte es ſich um Abkauf der Fabrik

ebäude; ein Abſchluß des Kaufes fand aber noch nicht ſtatt, da die
nfichten über den Kaufpreis auseinandergingen. Es wurden

3 Herren gewählt, welche mit dem Beſitzer weiter verhandeln ſollen.
S Vom Harze, 18. Juni. (Neuer Harzklub-Zweig-

verein.) Die ſchon längſt gehegte Abſicht, in Hildesheim
einen Zweigverein des Harzklubs zu gründen, iſt vorgeſtern Abend
zur Ausführung gekommen. Es traten ſofort gegen 30 Herren als
Mitglieder bei, in den Vorſtand wurden gewählt die Herren Kauf-
mann B. Warnecke als Vorſitzender. Dr. Graßmann als ſtellver
tretender Vorſitzender, Lehrer Brunotte als Schriftführer und Kauf-
mann C. C. Wippern als Kaſſierer.

—k Vom Brocken, 18. Juni. (Wetterbericht.) Die
ſchon am Dienſtag Abend ſich in den ſüdlichen und ſüdweſtlichen
Theilen des Harzes entladenden Gewitter zogen ſich in der Folgezeit
mehr und mehr nach dem Brocken hin und umzingelten denſelben
geſtern Vormittag von allen Seiten. Gegen 3 Uhr Nachmittags ver
einigten ſch die Gewitterwolken über der Brockenſpitze, worauf kurz
nach 3 Uhr ein ſchweres von wolkenbruchartigem Regen und
Hagel begleitetes Gewitter zum Ausbruch gelangte. Gleichzeitig mit
dem Gewitter erhob ſich ein ſo heftiger Sturm aus Norden, daß der
Regen trotz ſeiner Jntenſität und Mächtigkeit faſt zerſtäubt
von dem Sturm in der Luft herumgetrieben wurde.
Das Waſſer bildete an den Gehängen raſende Bäche, während der
Hagel an der Oſtſeite des Brockens ſo dicht herabrauſchte, daß
Touriſten, die von Haſſerode aus den Brocken beſtiegen, von hand

Lage der Hagelſtücke und von einer vollſtändigen momentanen
interlandſchaft in der betreffenden Gegend berichteten. Die Tem-

peratur ſank beim Ausbruch des Sturmes auf dem Brocken plötzlich
von 17 bis auf 10 Grad, um volle 7 Grad! Auch heute dauern
vie Gewitter noch fort an, ein ſolches gegen 1 Uhr Nachmittags hat ſich
bei 11 Grad Wärme und Nordweſtwind Regen angeſchloſſen.

Stendal, 18. Juni. (Der Altmärkiſche Reiter-
Verein) wird, wie man erfährt, ſeine diesjährigen Rennen am 24.
Juli bei Salzwedel abhalten.

Schönhauſen, 17. Juni. (Dem Bismarckmuſeum)
ſind in jüngſter Zeit wieder viele neue Gegenſtände einverleibt worden.
Zunächſt iſt darunter eine Photographie der kaiſerlichen
Familie in goldenem Rahmen, der mit dem kaiſerlichen W in
Emaille gekrönt iſt. Der Kaiſer hat mit Bleiſtift eigenhändig unter
die Photographie geſchrieben „Zum 1. April 1896. Wilhelm I. R.“
In einer Fenſterniſche ſteht die von dem Freiherrn v. Stein
Liebenſtein-Bachfeld geſchenkte Truhe, die alle
bedeutenden Zeitungen der Welt enthält mit den
Berichten über die Feier des 80. Geburtstages des Altreichs
kanzlers. Jn einem anderen Raume iſt die von den Leitern der
Kaliwerke Deutſchlands gewidmete Säule untergebracht. Auch
das dem Fürſten v. Bismarck zu ſeinem letzten Geburtstage von
den Schuhmachern in Butzbach (Württemberg) verehrte
Rauchſervice, deſſen Fuß aus einem wilden Roſenſtock beſteht,
hat im Muſeum Platz gefunden ebenſo eine Nach bildung des
Bismarckdenkmals auf der Rudelsburg, Bismarck als
Corpsſtudent darſtellend. Von 441 deutſchen Städlen (darunter be
kanntlich auch Halle. D. Red.) iſt Fürſt Bismarck Ehrenbürger.
Sämmtliche Ehrenbriefe ſind in äußerſt prunkvoller Weiſe
ausgeſtattet und gewähren einen eigenartigen Anblick. Das Muſeum
iſt mit Ausnahme des Montags täglich geöffnet an Wochentagen
von 10--12 Uhr und von 25 Uhr, an Sonntagen nur Nachmittags
von 2--5 Uhr. Der Eintritt iſt frei.

M Jerichow, 18. Juni. (Ein Bismarck-Gedenkſtein)
wurde in dem Dorfe Molkenberg bei Schollehne im Kreiſe Jerichow
II, für welchen Kreis Fürſt Bismarck im Jahre 1849 kandidirte,
aufgeſtellt. Der Gedenkſtein, ein SandſteinObelisk, wurde in dem
Wichertſchen Parke unweit der vom Fürſten Reichslanzler geſchenkten
und am letzten Geburtstage des Fürſten gepflanzten Bismarck-Eiche
aufgerichtet. Der Obelisk trägt auf ſeiner Vorderſeite die Worte:
„Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt. Fürſt Bis-
marck.“ Auf der Rückſeite iſt der bei dem Beſuch der Herren Wichert
und Heidepriem in Friedrichsruh am 18. November vorigen Jahres
gethane Ausſpruch des Fürſten verewigt. Er lautet: „Halten Sie
feſt an Jhrer Scholle; wenn die Landwirthſchaft zu Grunde geht,
dann geht das deutſche Reich zu Grunde.“

GergFin, 18. Juni. (Schreckliches Familien
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Da m a.) Heute verbreitete ſich in unſerem Ort die Kunde, daß
in der Nachbarſtadt Rat henow geſtern Nachmittag die Frau
des Selterwaſſerfabrikanten Voß mit ihren drei Kindern
im Alter von 6—12 hre den Tod in der Havel geſucht
und gefunden t Die Leichen zweier Knaben find bereits
gefunden. Die Eheleute lebten anſcheinend in glücklichen Familien
verhältniſſen.

Patentſchau. Angemeldet von: W. Rödiger, i. F.
Kluge u. Co., Magdeburg Darſtellung Ammoniak entwickelnder
Waſchmittel. Ernſt Fr. Keller, Unterſchönau bei Schmalkalden
Brenneiſen mit frei drehbarer Zunge. C. Mayer, OHeslau bei
Koburg Waſſermeſſer mit Kipprinne. Franz Schulte, Magdeburg
Maſchinenpflug nach dem Einmaſchinenſyſtem mit elektriſcher Arbeits
übertragung von der DampfpflugLokomotive auf den Ankerwagen.
Paul Stolte, Genthin: Verfahren zur Herſtellung von Dielen aus Beton
mit eingelegten Eifenſtäben. Gebr. Commichau, MagdeburgSudenburg
Rohrreiniger. Ertheilt an: A. W. Walther, Mühlhauſen: Vor:
richtung zum ſelbſtthätigen Stillſetzen der Spulen von Spul-
maſchinen Nr. 87 850. Firma Friedr. Krupp, Gruſonwerk,
MagdeburgBuckau Schüttrinne für Kohlen Kippvorrichtungen.
Nr. 87 880. F. Bode, Oſtingersleben: Als Thür ausgebildeter

uttertrog für Schweine Nr. 87 922. Drr. H. Axmann, Erfurt
orrichtung zum Regeln des Gasluftgemiſches bei. Bunſenbrennern.

Nr. 87902. F. Herbſt u. Co., Halle: Vorrichtung zum Ein
führen von Petroleumnebel in den Vergaſer von Petroleummaſchinen;
Zuſ. z. Pat. 85 897. Nr. 87822.

F. Lauterberg a. H., 18. Juni. Beſuch Wißmanns.)
Wir können im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz mittheilen, daß
Major v. Wißmann, der bekanntlich längeren Aufenthalt in unſerem
herrlich gelegenen Harzſtädtchen zu nehmen gedenkt, Mitte Juli aus
Konſtanz hier eintreffen und bei ſeiner hier lebenden Mutter ab-
ſteigen wird. Seine Schweſter, die ſeit dem Herbſt vorigen
Jahres bei ihm in Dar-esSalaam war, iſt hier bereits wohlbehalten
eingetroffen.

Blankenburg, 18. Juni. (Der Blitz) hat in Hüttenrode
geſtern Nachmittag eingeſchlagen, es ſind die Hintergebäude auf den
Grundſtücken der Landwirthe Puſt und Brune niedergebrannt.

Braunfſchweig, 18. Juni. (Ein ſcherer Unglücks-
b I ereignete ſich nach dern Tgbl.“ vorgeſtern Abend *,9 Uhr an
er Katharinenkirche 7. Aus dem Fenſter einer oberen Etage ſtürzte

ein etwa drei Jahre altes Kind herab und blieb auf der
Stelle todt.

N Altenburg, 18. Juni. (Das Befinden des Herzog s)
hat ſich erfreulicherweiſe Weiſe ſoweit gebeſſert, daß er von heute an
wieder Vorträge und Meldungen entgegennehmen kann.

Eiſenberg, 17. Juni. (Ertrunken). Geſtern Abend
ertrank im Gartenbaſſin der Villa Geyer hier der Hausmann der-
ſelben, Johann Jakob. Derſelbe hatte ſich in dem Baſſin baden
wollen, war wahrſcheinlich vom Schlage getroffen umgeſunken und
ertrunken. Spaziergänger hatten mehrere gellende Hilferufe gehört,
denſelben aber keine Bedeutung beigemeſſen.

Weimar, 18. Juni. (Vom Hofe.) Nachdem am Mon-
tag die Erbgroßherzogin Wittwe von ihrer Reiſe nach dem Süden
urückgekehrt iſt, wird heute auch die Rückkehr der Großherzogin aus

inrichau erfolgen. Der Großherzog traf von Berlin kommend,
geſtern Nachmittag hier ein, um ſich alsbald zur Kyffhäuſerfeier zu
begeben. Am 24. Juni wird der 77. Geburtstag des Großherzogs
auf Schloß Allſtedt im engen Familienkreiſe gefeiert werden.

Gotha, 18. Juni. (S chauriger Fund.) Von einem
Arbeiterzwurde beim Brennneſſelſuchen in der Nähe von Stützerbach
ein Menſchenſchädel gefunden. Auf erſtattete Anzeige wurden. von
der Behörde weitere Ermittelungen angeſtellt, die zu dem Reſultate
führten, daß ungefähr 50 Schritte von der Fundſtelle des Kopfes im
dichten Gebüſch das übrige Gerippe ſowie Kleiderreſte, von einem
braunen Anzug herſtammend, Schaftſtiefeln, ein leeres Portemonnaie,
ein Meſſer uud ein Schnapsglas noch gefunden wurden.

g Göttingen, 18. Juni. (Der Bismarckthurm) auf
dem Hainberge wurde heute feierlich eingeweibht. Der. Abgeordnete
Juſtizrath Eckels hielt die Feſtrede. An den Kaiſer und Bismarck
wurden Telegramme abgeſandt.

Meißzen, 18. Juni. (Das Gerücht von dem Beſuche
des Kaiſers in Meißen) gewinnt immer mehr an Wahrſchein
lichkeit. Um für alle Fälle geſichert zu ſein, läßt die Verwaltung der
Albrechtsburg verſchiedene Ernenerungs und Ausbeſſerungsarbeiten
vornehmea, deren künſtleriſcher Theil dem Maler Steglich- Dresden
üdertragen iſt. Feſtzuſtehen ſcheint, daß dem Kaiſer ein Bankett ge-
eben wird, und da von den königlichen Schlöſſern die Altbrechtsburg

ithain. am nächſten liegt, kann wohl die Wahl auf ſie fallen.

Heer und Marine.
Unter den zahlreichen Beförderungen, die am 17. Juni er

ſolgt ſind, nennen: wir Gencralmajor r. Na ſo, Kommandeur de
11. Kavalleriebrigade, unter Beſörderung zum Generallieutenant zum
Kommandeur der 15. Diviſion ernannt, Oberſt und Flügeladjutant
Graf von Moltke, Kommandeur des LeibküraſſierRegimens Nr. 1,
mit Führung der 11. KavallerieBrigade beauftragt, Oberſtlieutenant
v. Szymonski, Kommandeur des Ulanen Regiments Kaiſer
Alexander I. von Rußland Nr. 3, zum Kommandeur
des Küraſſir Regiments Nr. 1 ernannt, Oberſt Lieutenant
v. Katte, etatsmäßiger Stabsoffizier im Ulanenregiment Nr. 3,
um Kommandeur dieſes Regiments ernannt, Generalmajor Paulus,

Praſes des Jngenieurkomitees, und Generalmajor Freiherr von
Falkenhauſen, Direktor des Allgem. Kriegs-Depart., zu General
lieutenants befördert, Oberſt Wolf, Kommandeur des Jnfanterie-
Regiments Nr. 130, mit Führung der 68. Jnf.Briçade beauftragt, Oberſt
Siemens, vom Jnf.- Regiment 144, zum Kommandeur des
Infanterie Regiments Nr. 130, Oberſt von Hugo, Kommandeur des
Grenadier- Regiments Nr. 2, unter Beförderung zum Gen.Major, zum
Kommandeur der 56. Jnf.-Brigade, Oberſt v. Leſſel, Chef des
Generalſtabes des 1. Armeekorps, zum Kommandeur des Grenadier-
Regts. Nr. 2, Oberſt von Giümer, Kommandeur des Gren.
Regis. König Friedrich Wilhelm J. Nr. 3, unter Beförderung zum
Generalmajor zum Kommandeur der 7. Jnf.-Brig. ernannt. Von
Verabſchiedungen können wir melden Generallieutenant
von Treskow, Kommandant von Danzig, General-
major Freiherr von Bodenhauſen, Kommandeur
der 6. Jnf.-Brigade, Oberſt Balan, Kommandeur des württem-
bergiſchen Jnf.- Regiments Nr. 122, Generalmajor v. Ziegner,
Kommandeur der 7. Jnf.-Brigade, Oberſt Freiherr v. Neukirchen,
Kommandeur der 18. Kavallerie-Brigade, Oberſt v. Schmeling,
Kommandeur des Huſaren Regiments Nr. 16, General-
Major v. Papen, Commandeur der 21. CavallerieBrigade,
General-Major Ott o, Kommandant von Darmſtadt, GeneralMajor
v. Wagen hoff, Kommandeurgeer 56. JnfanterieBrigade, General
Major v. Arendſchildt, Kommandeur der 66. JnfanterieBrigade,
Hberſt Dallmer, Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Graf
Dönhoff Nr. 44, General-Major Buchfinck, Kommandeur der 68.
Infanterie Brigade. An Stelle des zur Armee zurückgetretenen
Oberſten v. Franſecky iſt der Oberſtlieutenant v. Höpfner vom
2. thüring. Inf.-Regt. Nr. 32 zum Jnſpekteur der MarineJnfanterie
ernannt.

Dem Vernehmen nach plant die Heeresverwaltung umfaſſende
Veränderungen in dem beſtehenden Telegraphenſyſtem für
militäriſche Zwecke. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um eine
weſentliche Beſchleunigung des Baues von Feldtelegraphenleitungen
und ſodann um eine größere Sicherung des Betriebes, als ſie bis
her bei aller Sorgfalt zu erzielen war. Zu dieſem Behuf werden
in der nächſten Zeit ſeitens der preußiſchen MilitärTelegraphen
Jnſpektion größere Verſuche angeſtellt werden, zu denen auch Fach
offiziere der anderen deutſchen Kontingente hinzugezogen werden

en.
Die Nachrichten über wichtige Verſuche und J

dei den Kgiſermanövern ſind faſt durchweg werthlos, die Angabe,
daß von der Kavallerie „ſcharfe Attacken“ geritten werden ſollen,

muß ſelbſt dem Nichtfachmann ein Lächeln entlocken. Zu den
herkömmlichen Mittheilungen über Verſuche gehören ſodann die Rad
ahrer, Meldereiter, und Luftdallons, alles Dinge, über
eren Verwendung im Heere volle Klarheit herrſcht und die bei

den Manövern wie jeder beliebige Truppentheil verwendet werden.
Die Kaiſermanöver find nichts anderes, als eine Beſichtigung
mehrerer Armeekorps im Felddienſt durch den Kaiſer, bei welcher
Gelegenheit der nothwendige Ausgleich in der Einheitlichkeit der
Ausbildung in dieſem wichtigſten Dieſtzweige durch das ganze Heer
erzielt wird. Daß bei ſolcher Gelegenheit die gewöhnlich ſchon ein
geleiteten Verſuche über Einzelheiten nicht unterbrochen werden, ver
ſteht ſich von ſelbſt ſie aber als etwas Außerordentliches hinſtellen
zu wollen, heißt übertreiben.

Wie in früheren Jahren, hat das württembergiſche Ge
neralkommando auch in dieſem Jahre wieder genehmigt, daß
Mannſchaften über die Erntezeit zur Unterſtützung
ihrer Angehörigen, ſoweit es das dienſtliche Intereſſe geſtattet, be
urlaubt werden.

et]Rh— h—))Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellfchaften.
Halle a. S. Der außerordenliche Profeſſor für Zivil

prozeß Dr. Friedrich Stein in Leipzig hat einen Ruf nach
Halle a. S. angenommen.

Odol Aertreibt pappigen Gesehmack im Munde

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 21. Juni,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Heintke. Vorm.

10 Uhr Sup. D. Förſter. Nach der Predigt: Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Aula der Bürgerſchule an der Dreyhauptſtraße Sup. D. Förſter.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im Konfirmanden-
zimmer bei Sup. D. Förſter. Tholuck'ſcher Kindergottes-
dienſt: Sonntag, Vorm. 82/, Uhr, Mittelſtr. 10. Gertrauden-
kapelle: Monfag, den 22. Juni, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde;
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Heintke.
Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottes
dienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr. Sup. D. Förſter. Nach
der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter bei Demſelben.
Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 21. Juni,
5-—-7 Uhr, LehrlingsVerein Sonntag, den 21. Juni, 8--10 Uhr:
Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, den 21. Juni und Mittwoch, den 24. Juni, Abends
8— 10 Uhr, Poſtſtraße 12 Oberdiak. Richter. Montag, den 15. Juni,
Nachm. 3 Uhr Jungfrauen Verein Oberdiak. Richter. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpr. Saran. Vorm. 10 Uhr
Diak. Rietſchmann. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 7 Uhr: Pfarrgehilfe Kindervater. Bergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr (nicht öffentlich) Pfarrgehilfe Kindervater. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lang. Nachm. U Uhr: Kinder
gottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.
Akademiſcher Gottesdienſt Vorm. 8/, Uhr Prof. D. Loofs.
Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr:
Hilfspr. Freybe. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerſtag, den 25. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfir
mandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſiraße 29 Hilfspr. Freybe.

Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm.
10 Uhr (PaulusGemeinde) Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Die Bibelſtunde in der Stephanuskirche am Mitt-
woch, den 24. Juni, fällt wegen des ländlichen Miſſionsfeſtes aus.
Donnerſtag, den 25. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, 2 Tr. Pfarrer Bach.
Digkoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpr. Knuth. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt; Hilfspr. Eiſentraut. Donnerſtag den 25. Juni Abends
81/ Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 26. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspr. Eiſentraut. St. Franziskne und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: zweite hl. Meſſe mit Homilie.
91 Ühr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr. Chriſtenlehre und
Andacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Hilfspr. Freybe Halle. Vorm.
10 Uhr Paſt. Kunitz. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Nachm. 17/, Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Cand. Nahmmacher-
Halle. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Abends: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9i und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 23 Uhr:
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

J p 7Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Juni 1896.
Aufgeboten: Der Königl. Rentmeiſter Karl Stridde, Witten

berg und Eliſabeth Taatz, Laurentiusſtr. 9. Der Schuhmacher Karl
Pfeiffer, gr. Sandberg 15 und Jda Patzſch, Dachritzſtr. 2. Der
Schäfteſtepper Paul Jentſch, Frieſenſtr. 14 und Amalie Roder,
Kanzleigaſſe I. Der Schmied Paul Krauſe, Blumenthalſtr. 4 und
Meta Knaack, Friedrichſtr. 27. Der Kaufmann Hermann Byer,
Steinweg 24 und Franzisfa Trolle, Landwehrſtr. 20. Der Eiſen
dreher Guſtav Kluge, Brunoswarte 25 und Martha Schmidt,
Jakobſtr. 47. Der Kövigl. KataſterZeichner Guſtav Gottſchalk, Eis-
leben und Eliſabeih Käſtner, Martinſtr. 9. Der Handarbeiter Max
Ratzſch, Thorſtr. 27 und Emma Ethner, Leipzig Lindenau. Der
Hilfsweichenſteller. Albert Schirrmeiſter, Canena und Anna Fehſe,
Mühlpforte 1. Der Wagenſchreiber Max Seeburg, Meckelſtr. 12 und
Anna Mehnert, Magdebürgerſtr. 12. Der Schloſſer Guſtav Benken
ſtein und Marie Thiele, Leipzig. Der Steinſetzer Wilhelm Block,
Giebichenſtein und Eliſe Heyer, Hettſtedt. Der Schneider Eduard
Pforte, Halle und Anna Rockſtedt, Cönnern.

Eheſchließungen: Der Poſthilfsbote Karl Schlegel, Raths
werder 4 und Martha Wehner, Brunoswarte 5.

Geboren: Dem MagiſtratsSelretär und ſtellvertr. Standes
beamten Hermann Proehl, Viktoriaplatz 4, T. Hertha. Dem Schloſſer
Franz Naumann, neue Leipziger Chauſſee 3, S. Emil Kurt. Dem
Handarbeiter Guſtav Walther, Auguſtaſtr. 15, S. Max Willv. Dem
Handarbeiter Gottlieb Brendel, Jakobſtr. 44, T. Marie Martha.
Dem Handarbeiter Franz Gräber, Merſeburgerſtr. 32, Zwillinge,
S. Hermann Franz und T. Marie Martha. Dem Schriftſetzer
Wilhelm Blume, Jakobſtr. 23, T. Jenny Anna. Dem Barbier
Berthold Bauerfeld, Hardenbergſtr. 2, S. Karl Friedrich Adolf.

Geſtorben Des Malermeiſter Richard Anton S. Kurt, J.
g. Ulrichſtr. 20. Des Handarbeiter Guſtav Walther S., todtgeb.,

uguſtaſir. 15. Des Arbeiter Franz Kaufmann T. Anna, 2 J.,
Klinik. Die Wittwe Adelheid Jentzſch geb. Küber, 69 J., Kirch
thor 10. Des Reſtaurateur Wilhelm Titze S. Fritz, 4 M., Georg-
ſtraße 2. Der Drechsler Wilhelm Schmeil, 71 J., Diakoniſſenhaus.
Des Schneidermeiſter Hermann Suhle T. Franziska, 3 J., alter
Markt 27. Des Kaufmann Paul Wieſe Ehefrau Helene geb. Apelt,
33 J. Megckelſir. 14. Des Schneider Friedrich Trautſch S. Kurt,
2 W., kl. Märkerſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Fabrikdirektor von Boſchewitz a. Witten

berg. Rechtsanwalt Windiſch aus Dresden. Präſident d. Militär
ſchule O. Tanner aus Dresden. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Schwarzeneidt aus Graudenz. Gutsbeſitzer Fr. Maro aus Darmſtadt.

rakt. Arzt Dr. A. Schapringer aus Budapeſt. Gutsbeſitzer Prüße
aus Anderten i. Hann., A. Warmboldt aus Misburg b. Hannover
Ed. Jamez aus Saargemünd. Wiſſenſchaftl. Lehrer Schröter aus
Saarbrücken. Lehrer Carlſtedt, Floren und A. Spolin aus
Gothenburg. Ingenieur Wanka aus Pilſen. Paſtor Schröder und
eng aus Polleben. Buchhändler Blumſchein und Frau aus

egensburg. Fabrikant Schönherr aus Halberſtadt. Rentier Loewin
aus Potsdam. Kaufleute Ellenbeck aus Heerdt, Levi aus Hannover,
Bettels aus Straßburg, Beuttler, Weinlaub und Roſenthal aus
Berlin, Strempel aus Roſtock i. M., Itfchiert aus Elberfeld,
M. Röder aus Nürnberg, Steinbrink aus Barmen, C. Becker aus
Münſter, Otto Polland aus Palermo, A. Robby aus Hannover,
Hagek aus Budapeſt.
Hotel Goldene Kugel. Forell nebſt Familie und Bedienung

aus Querfurt. Prakt. Arzt Dr. Gnauck aus Berlin. Forſtaſſeſſor
R. Lehnert und Gem. aus Treipe. Bautechniker E. Biedermann u.
Gem. aus Saalfeld. Baumeiſter Metzger aus Oberkaſſel. Fabrik
direktor G. Gropp aus Zuckerfabrik Niczychowo i. Poſen. Fabrikanten
Ph. Naruhm aus Potsdam und Hucke aus Gräfenau. Stud.
W. S. Miller aus Philadelphia. B. Arndt aus Ljungby Schweden.
Kaufleute: Schaffner aus Mainz, Wilh. Meyer aus Elberfeld, Levy
und Eckersdorfer aus Berlin, Streffing und Hillhake aus Vlotho,
H. Hambrock aus Hamburg, H. Boelke aus Wittenberg, Gesler
aus Lüdenſcheid, Plinke aus Leipzig.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales,
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſterr für den Inſeratentheil ſämmt-
ch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.
c

Ermässigun g der Preise für

Apollinoris
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Finzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Gefäss. des Wassers.

Flasche 30 Pl. 5 Pf. 25 Pf.
Flasche 23 s 20Krug 35 1 34Krug 26 C 1 25Käufieh bei allen Apothexern und NMinersiwagser-Hänälern.

St o C für Herren und Knaben-Anzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen. [5440Muſter und Waaren Paul Seiler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes, Vorm.

8 12 Uhr, Nachm. 2—-7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Montag, den 22. Juni

keine Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Pflaſterung des Weges von Groitzſch nach der Kreischauſſee
unweit der Halteſtelle Teicha iſt ferlig geſtellt und wird die qu
Sperre hiermit aufgehoben.

Gutenberg bei Trotha, den 16. Juni 1896.
Der Amtosvorſteher. [7338

n

Familien Nachrichten.
Statt besonderer Meldungr-

Die Verlobung seiner jüngsten Tochter Else mit Herrn Otto
Gottschalkk in Bernburg, beehbrt sich ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im Jnni 1896. M. Meyer.
Elee Meyer

Otto Gotteschalk
Verlobte.

H. C. Weddy-Ponicke,

IIaIIe a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcien,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawn-tennis-Hemden

sowie [7351Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadenlosen Sitz.



Saalscſilossbrauerei.
Sonutag, den 21. Juni er., Abends S Uhr

Grosses Concert
mit großem Brillant-Pracht-Fenerwerk,

angefertigt und abgebrannt von den Königl. eonceſſ. Pyrotechnikern
Gebr. Pfeifer in Cröllwitz.

S Großartiger Effeet.
Alles Nähere das Programm.

Billets à 40 Pfg., Kinder 20 Pfg., ſind vorher zu haken in den Cigarren
eſchäften der Herren Steün brecher Jasper, Markt und Geiſtſtraßen-
e Köhler Pötseh, Geiſt- und Wuchererſtraße Beecxk, Obere Leipziger-

ſtraße und Gr. Steinſtraße; Weise, Wuchererſtraßen Ecke und August
Reichardt, Giebichenſtein

Kaſſenpreis 50 Pfg., Kinderbillets 25 Pfg.
Einen wirklich genußreichen Abend verſprechend, laden hierzu ergebenſt ein

Gebr. Pfeifer Vritz Rahne.Freiſconservatfiver Mafilverein
fin die Proving Sachsen.

Zur General Verſammlung
Donnerstag, den 25. Jnni 1896, Nachmittags 2 Uhr,

im Hotel „Stadt Hamburg“ hier,
werden die Mitglieder ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Bericht und Rechnungslegung.
2. Neuwahl des Vorſtandes.

Halle a. S., den 10. Juni 1896.
Namens des Vorſtandes. Graf Wintzingerode.

Prachtvolie
mm frische Pfſirsiche, eGarten- u. Wald-Erdbeeren, fr. Ananas, fr. Apfelsinen,

Oitronen, Tomaten.
Reh-Rücken, -Keulen, -Blätter, jg. Mastgänse, Enten

und Hähnehen,
V frisoh gestochenen Spargel,

Neue Malta- und Canarische Kartotfeln, feinstoe fette
Castlebay-Matjesheringe,

Astr. Caviar, Vral-Caviar, ger. Rhein- und Weserlachs, goer.
Rivaale, Neunaugen, Bratheringe, DeliKa teessheringe, BismaroK-
Leringe, Anchovis, Sardinen in Oel, Kronenhumwer, Aal in Goelee,

Heringe in Gelee,

ſeinsten Taſel-Aufschnitt,
alle Sorten felnen Käse.

Fernspr. Julius Bethge,
(Inh. Klippert Engel.)

Mein Contor und Wohnung befindet fich e

Bernhardyſtr. 17, part.
Fernſprecher 506. E. 20 endenb c 9 9

7221] Steinmetzmeiſter,
Soolbadd Fürstenthal bei Halle a. S.

Wohl eine der beſten Soolquellen beſitzend, hält ſolche wegen ihrer auf die
inneren Theile des menſchlichen Organnismus wunderbar heilenden Wirkung beſtens
empfohlen. Desgl. werden alle Arten Wannenbäder mit eigenen, ſtark eiſen-
haltigem Waſſerquell und alle übrigen mediciniſchen Bäder nach Vorſchrift ſauber
und ſorgfältigſt verabfolgt. Außerdem ſind ſehr empfehlenswerth: die Jriſch-
Römiſchen-, ſowie die Hr. A. Franke'ſchen Sandbäder, welche nicht nur bei
Gicht und rheumatiſchen Leiden, ſondern auch noch bei vielen anderen Krankheiten

als: Waſſerſucht, Herzfehlern, Nieren oder Leberleiden ſich auf das
Glänzendſte bewährt haben. Wohnungen zu ſoliden Preiſen eventl. im Bade-

hauſe ſelbſt. Die Badever waltung
Station

Elmen Salze der
Magb. Güſtener

Bahnahn.
Telegraphen u. Poſt

StationKönigliches Soolbacdk e

Elmen- von
Schönebeck n. Elmen.

G e 7 undS ou ze. Zagiſon vom 15. Mai bis Ende Sepkember, ten

Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopfs-
und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Kohlenſänre-Sool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon-
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunions.

DE Jroſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Bade- erw. l (6851

Feiste Rehrücken und Keulen.
Junge Hamburger Gänse, Enten, Kücken, Poulets.

Tägl. frisch gest. Spargel, Pa. G5, 45, 25 Pfg.
Erdbeeren, Pürsiche, Aprikosen, Reineelauden.

Sonnabend eintreffend: [7353
Grosse springlebende Tafelkrebse.

Wein- u. Frühstücksstube.

Sprengel Rinlke,
Telephon 414 Leipzigerstrasse 2,

Sing-Academie.
Sonnabend 5 Uhr Uebung Volksſchule.

Weinhbandlung u, Weinstuben

von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

Täglich 16625
frische Brdbeerborvle.

Ausser dem Hause per FI. 1,25 A.

Bad Ragoezi, Halle a. S.
braucht Niemand zu empfehlen, es em
pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Engländer).

Für Frauen und deren Magen-, Unter
leibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauüngs-
Katarrhe bin ich jeden Mittwoch und
Sonnabend von I bis 21 Uhr im
„CentralHötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche Eiſenbahn u. Dampfſchiff
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen- Krankheiten
mit ſeinen gasreichen Quellen, Sool und
eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſer
bereitet), das Wirkſamſte und Beſte. Kalt-
waſſer- und Arznei-Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
6939] Spezialarzt.

Klepzig.
Zum Rose m Ball

auf Sonntag, d. 21. Juni ladet freund-

lichſt ein [7284Wissimgr-

Auskünfte
über Geschärts- u. Privat verhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf

alle Plätze der Welt [6617

Deujricsſi Sreve,
Internationales Auskunftshureau,

Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Eintritt
65 Jahre alten Perſon z. B. wird für
je tauſend Mark Einlage-Kapital eine
lebenslängliche, jährliche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu beziehen

vom Bureau der [6765
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtraße I.

Sohmidt's Massage
und

Dampfbadeanstalt
befind. sich nach wie vor Brüderstr. II.

Apotheker Benemann's
Diamantküätt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei [7320
Albin Hentze,

Schmeerstr. 24.

hqchnncccccchc—
Magenbeſchwerden.

Meinen daran leidenden Mitmenſchen
e ich gern unentgeltlich Rath und

uskunft, wie ich davon befreit und geſund

geworden bin. [5445
F. Koch, Königl. penſ. Förſter.

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

ne

Rowlenw ein
à VI. 50 Pfg.

Frankfurter Apfelwein
à VI. 30 u. 35 Pa. empfehlt

Ferd. Kille Goigtenee 68.

Caliſornische
Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur-
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro —-,90 perinfandel 1,20 c. Flaſche
ros Manein 1,50 excl.

Burgunder 1,80 c. Glas.
Schulze d BRirner, Rathhausſtr. 5.

Täglich frische
Hamb. junge Gänse u. Enten

Steyr. Ponlets, Hamb. Kücken, Rehwild,
feinsten Taſelaufschnitt,gekochten Prager, westräl. DauerschinKen,

Hamburger Rauchſeisch, Kalbsbraten, Ronstbeef,
Zunge, Nagelholz für Reconvalescenten,Ia. Braunschw. Cervelatwurst Prd., 1,35 MK.,

trische Wald- und Garten-Erädbeeren, Pürsiche,
Tomaten, Malta- und Canar. Kartoffeln,

ſeinste Castlebay Matgjes,
westtäl. PumpernicKkel, Taſelkäse,

Ia. Aligäuer Taſelvutter in Stücken à 60 P.
empfehlen [7352TFoftel ch BroGr. Vlxrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

Schleſiſchen W
Sträußelkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck

Sr. Majeſtät des Kaiſers,
Herliner Uapfkuchen,

das feinſte Gebäck, welches überhaupt
exi tirt,

feinſte geriebene Rapfkuchen
mit Vanilleguß,

geriebenen Apfſel- u. MatzKuchen,
nach Art der Dresdner Sahnenkuchen
angefertigt, Stachelbeerkuchen.
Eine bedeutende Auswahl der geſchmack
vollſten Kuchenſorten, Thee und
Buttergebäcke, Hakronen-,
Uaselnuss-, Chocoladen- und
Vanillezwieback empfiehlt täg

lich friſch

Carl Aocſi,
Herrenſtraße I. Fernſpr. 531,

Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an:
frischen SsSpeekknehen.

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

o „Iarella“ Mk. 70 pr. Mille

empfiehlt [6829Carl Gust, Gerold,
Hoflieferant r. Mafeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Unter den Linden 24.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1855. Z. Stuttgart Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen, [7074

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meunſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen,

2000 mm
Veld bahn
ſind wegen Beendigung der Wege-
bauten bei Holleben (Saalkreis) preis-
werth zu verkaufen oder zu verleihen.
Desgl. ſind ca. 30 gut erhaltene Kipp-
wagen abzugeben. [7336

Orenstein Roppel,
Leipzig Packhofſtr. 9.

66 Merzſchafe
a verkauft Rittergutmücheln
b. Wettin. [7300

Dölkauer
Polks-Miſſtonsfeſt.
Das diesjährige Miſſtonsfeſt ſoll,

ſo Gott will, am Sonntag den 21.
d. M. (II. p. Trin.) Nachm. 3 Uhr
im Schloßpark von Dölkau ſtatt
finden. Die Predigt wird Herr
Miſſtonsinſpektor Paſtor Kausech
aus Berlin halten, den Bericht der
Präſes der Goßner'ſchen Miſſion,
Herr Miſſionar Dr. Nottrott
aus Ranchi. [6989Der Vorſtand.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel c Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 284 der Halleſchen Zeitung. 19. Juni 1896.

Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

zur Reichstagserſatwahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. S.- Saalkreis.
Zöberitz, 19. Juni. Geſtern Abend ſtellte ſich der Kandidat

der vier vereinigten Parteien, Herr Werkzeugmeiſter Kühme, in
einer außerordentlich zahlreich von den Bewohnern der Umgegend
beſuchten Verſammlung ſeinen Wählern vor und entwickelte eingehend
ſein Programm, in ſeiner Rede häufig durch die Beifallsbezeugungen
der Anweſenden unterbrochen. Die Ausführungen des Herrn Kühme
hatten im Weſentlichen denſelben Jnhalt, wie er in Jhrem ge-
ſchätzten Blatte des Oefteren wiedergegeben worden iſt. Jch verzichte
daher auf eine detaillirte Berichterſtattung und möchte nur hervor
heben, daß mir eine Mahnung an die Gärtner von Zöberitz
und Umgegend bis nach Reideburg hin bemerkenswerth
ſchien. Jeder Gärtner möchte bei der Wahl dem Kandidaten ſeine
Stimme geben, der es mit der Landwirthſchaft gut meine, denn die
Gärtner ſollten bedenken, daß zahlreiche Landwirthe, wenn der
Körnerbau auch ferner nicht lohne, ſich ganz naturgemäß darauf
legen würden, Gartenfrüchte zu bauen und daß dann die Preiſe
dieſer Artikel auf einen für die Gärtner gefährlichen Standpunkt
herabſinken würden. Für die Gärtner bedeute das den Verluſt
ihrer Exiſtenz. Bereits jetzt hätten ſich einige Güter auf die Er
zeugung großer Mengen Gemüſe geworfen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Juni.

Oer Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
aabe geſtattet.

Der Frei konſervative Wahlverein für die Provinz
Sachſen hält ſeine Generalverſammlung am Donnerſtag,
den 25. Juni, Nachm. 2 Uhr, im Hotel zur Stadt Hamburg hierſelſt
ab. Die Tagesordnung iſt folgende: Bericht und Rechnungslegung;
Neuwahl des Vorſtandes.

Baukommiſſion. Jn der vor irrt F. abgehaltenen
Sitzung der ſtädtiſchen Baukommiſſion beſchäftigte man
ſich ausſchließlich mit der Berathung der beiden Offerten der deutſchen
Elektrizitäts- Geſellſchaft Berlin und der Unternehmer-
firma Kramer K Co. -Berlin wegen Errichtung neuer Stadt-
vahnlinien in unſerer Stadt. Die Berathung konnte noch nicht
Puend geführt werden, da noch weitere Erhebungen ſtattfinden
ollen.

Wieſen- Verpachtung. Auf dem Rathhauſe ſtand geſtern
ein Termin an zwecks Verpachtung der der Stadt Halle gehörigen
ſogenannten Glauchaiſchen Gemeindewieſe von 8 Morgen 122 Quadrat-
Nüten in der hieſigen SaaleAue, unfern der Eliſabethbrücke, auf die
3 (nicht 6 wie es in der Bekanntmachung hieß) Nutzungsjahre 1897
bis einſchl. 1899. Es hatten ſich einige Intereſſenten eingefunden,
von denen der bisherige Pächter, Herr Inſpektor a. D. Ed. Deuſchel

hier mit 297 Mk. Jahrespacht (bisher wurden 295 Mk. an Pacht
gezahlt) das Beſtgebot abgab. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß
vorbehalten.

Zur Theaterfrage. In dem „Berliner Fremdenblatt“, dem
des Vereins Berliner Gaſthofsbeſitzer, finden wir folgende

otiz: Ueber das Halleſche Stadttheater ſchreibt man uns von dort
Die Bewerber um den Direktionspoſten unſeres bekanntlich ſehr
einträglichen Stadttheaters haben einen recht ſchweren
Stand. Preſſe und Bevölkerung ſind mit Herrn Direktor Rahn

im höchſten Grade unzufrieden aber ein großer Theil des
verehrlichen Stadtrathes, ſowie der Bürgermeiſter ſind merkwürdiger

Weiſe anderer Meinung. Man hat den Bewerbern gegenüber
„flau“ gemacht, nur der Ober Bürgermeiſter iſt Jedem vollkommen

objektiv und unparteiiſch gegenüber getreten. Daß Direktor Rahn
alle Hebel in Bewegung ſetzt, um zu bleiben, iſt leicht begreiflich,
warum aber viele einflußreiche Perſönlichkeiten den mißliebigen
Direktor durchaus halten wollen, kann man nicht gut verſtehen.
Unter den 10 Bewerbern befinden ſich verſchiedene außerordentlich
tüchtige Fachmänner, warum alſo durchaus Herrn Direktor Hans
Julius Rahn gegen den Wunſch der Preſſe und des Publikums
wieder wählen Wir wollen hier nicht erörtern, ob die Gründe
für die Unbeliebtheit des jetzigen Direktors ſtichhaltig ſind oder
nicht. Jedenfalls ſteht das Faktum feſt, und es iſt deshalb weit
vernünftiger, einen neuen Bühnen Regenten zu erkieſen.

Es iſt uns unerfindlich, aus welchem Grunde das genannte
Blatt einem Artikel, dem der Stempel des unlauteren Wettbewerbes
ſo deutlich an der Stirne ſteht, Aufnahme gewährt hat. Glauben
etwaige, Herrn Direktor Rahn feindlich geſinnte, bezw. aus irgend
welchem Grunde für ſeine Nicht wiederwahl intereſſirte Kreiſe durch
derartige Lügen und Gewöhnlichkeiten ihren Plänen die Realiſirung
zu erleichtern Weit gefehlt! Die Ausſichten des Herrn Virektor
Rahn auf eine Wiederwahl müſſen doch wirklich recht günſtige ſein,
wenn ſeine Widerſacher ſchon zu e verwerflichen Waffen greifen
müſſen! Nicht die geſammte Preſſe, ſondern ein einiges von
den in Halle erſcheinenden Tagesblättern iſt mit
Herrn Direktor Rahn unzufrieden von dem Trheagter
publikum hat die weitaus größere Hälfte die Leitung und die Ver-
dienſte desſelben Herrn von Anfang bis zu Ende der Saiſon mit
Genugthuung anerkannt. Wenn in der Auswahl des Repertoirs, in
der Anſchaffung von Novitäten c. bisweilen einige berechtigte Wünſche
nicht erfüllt worden ſind, ſo hat das ſeinen Grund darin, daß Herr
Direktor Rahn mit den Verhältniſſen, den Gewohnheiten und Lieb
habereien, dem künſtleriſchen Geſchmack unſeres Publikums noch nicht ver
traut ſein konnte. Dergleichen wird jedem neuen Theaterdirektor paſſiren.
Das aber ſteht feſt: Herr Direkt. Rahn hat ſich nachKräften bemüht, unſer
unter der früheren Leitung etwas heruntergekommenes Stadttheater
wieder zu einem wahren Tempel der Kunſt zu erheben, den Geſchäftsmann
mit dem Künſtler nach Möglichkeit zu vereinigen fehlerlos aber iſt
Riemand. Es ſoll hier offen ausgeſprochen ſein: Herr Direktor
Rahn wird noch viel, viel zu beſſern haben, ſich beſonders der Oper
bedeutend wärmer, wie bisher, annehmen müſſen jedenfalls aber
iſt unter den Bewerbern um die ausgeſchriebene Direktorſtelle
Niemand, der mit Herrn Direktor Rahn rivaliſtren könnte, und
wir würden es unſeren ſtädtiſchen Behörden daher nur Dank wiſſen,
wenn ſie ihn wiederwählten.

Das „ländliche“ Miſſionsfeſt unſeres Miſſionshilfsvereins
wird am Mittwoch nächſter Woche auf Schröders Weinberg von
3 Uhr ab gefeiert werden.

Vortragsabend. Heute Freitag Abend veranſtaltet der
Rezitator und Vortragsmeiſter Herr Siegm und Ludwig Störk
im Bad Wittekind einen dramatiſch- humoriſtiſchen Vortragsabend.
Die zum Vortrag kommenden Stücke werden ron Herrn Störk frei
aus dem Gedächtniß rezitirt. Das Programm iſt ein r intereſſantes
und wollen wir auch an dieſer Stelle nochmals beſonders darauf
aufmerkſam machen. Beginn Abends 7 Uhr.

Haideſpaziergang. Wie ſchon neulich gemeldet wurde, ge
denkt der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde morgen
(Sonnabend) Nachmittag ſeinen Haideſpaziergang in altgewohnter
Weiſe zu unternehmen. Der Abmarſch der über 1200 Mitglieder
erfolgt um 2 Uhr. Der Spielplatz befindet ſich, wie bisher, circa
b Minuten ſüdlich vom Kolkthurm. Freunde dieſes n
ſchönen Jugendfeſtes, die etwa die Abſicht haben, den Lagerglatz au
aufzuſuchen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß keinerlei Gaſt
wirthſchaft vorhanden iſt und ſich daher Jeder, der dort Erfriſchungen
hofft, ſolche ſelbſt mitzubringen hat. Sollte das Wetter am Sonn
abend ſich ungünſtig geſtalten, ſo iſt als nächſter Termin für den
Ausflug der Sonntag in Ausſicht genommen.

Konzert mit Feuerwerk. Am Sonntag den 21. Juni er.

Abends 8 Uhr wird in der Saalſchloßbrauerei ein großes Konzert
mit großartigem BrillantPrachtFeuerwerk, abgebrannt von den
Wa. konzeſſ. Pyrotechnikern Gebr. Pfeiffer in Cröllwitz, ſtatt

nden.
Der Handwerkermeiſterverein unternimmt am Montag

22. Juni einen nach Dölau, um die dortigeChamottefabrik der Herren Gebr. Bäntſch zu beſichtigen. Später
findet ein gemüthliches Beiſammenſein im Haideſchlößchen ſtatt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Während der wiſſen
ſchaftliche Theil der Sitzung durch höchſt intereſſante Mittheilungen
über Röntgenſtrahlen ausgefüllt wurde, worüber unſere Leſer an
anderer Stelle dieſer Zeitung den ausführlichen Bericht finden, wurde
im geſchäftlichen Theile das Programm für die am 4. und 5. Juli in
Weimar und Jena abhzuhaltenden General-Ver-
ſammlun g feſtgeſtellt, an welcher auch Damen theilnehmen kön-
nen. Die Abfahrt von Halle erfolgt am Sonnabend, 4. Juli, um
11 Uhr 27 Min. Vormittags, die Ankunft in Weimar um 1 Uhr
31 Min. diejenigen Theilnehmer, welche am folgenden Tage Jena
z beſuchen rricp. benutzen Rückfahrkarten nach Großheringen.

ach der Ankunft in Weimar wird das naturwiſſenſchaftliche Mu
ſeum beſichtigt und ein Spaziergang durch den Parkunternommen werden.

ür 6 Uhr Nachmittags iſt eine geſchäftliche Sitzung im Saale der
ereins Geſellſchaft angeſetzt, für 7 Uhr dann die dte

Sitzung. Jn dieſer werden Vorträge gehalten werden von BVrof.
Dr. Kükenthal- Jena über Bau und Leben der Wale, Prof.
Dr. Erdmann- Halle über einige praktiſche Erfolge der Elektro
chemie, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. v. Fritſch Halle (Thema vor
behalten), Prof. Dr. Se mon Jena über eierlegende Säugethiere,
worauf noch Prof. Dr. Schmidt- Halle Neues über Röntgen
ſtrahlen berichten wird. Nach der Sitzung findet gemüthliches Bei
ſammenſein im Garten des Sitzungslokales ſtatt. Zum Uebernachten
werden empfohlen das Hotel Chamnitius und das Hotel zum „Adler“. Am
Sonntag, den 5. Juli, wird event. eine Beſichtigung des Göthemuſeums
ſtattfinden, um 10 Uhr 50 Minuten fahren die Theilnehmer der
Verſammlung nach Jena, wo die Ankunft 11 Uhr 29 Min. erfolgt.
n Gruppen ſoll dann die Beſichtigung des Muſeums und der
UniverſitätsJnſtitute unter Leitung der Profeſſoren Dr. Schäffer
und Dr. Kükenthal ſtattfinden, woran fich um 2 Uhr ein Feſt
eſſen im „Deutſchen Haus“ und bei günſtiger Witterung ein Ausflug
nach der Schweizerhöhe anſchließen wird. Die Rückfahrt nach Halle
kann dann um 6 Uhr 23 Min. oder um 10 Uhr angetreten werden.
Es wurde zum Schluß der Sitzung noch beſchloſſen, am nächſten
Mittwoch die Kaffee Röſterei von Henſel u. Haenert in
Augenſchein zu nehmen die Theilnehmer an dieſer Beſichtigung
verſammeln ſich um 4 Uhr Nachmittags an der Ulrichskirche.

Nenes über Röntgen-Strahlen theilte geſtern Herr Prof.
Dr. med. von Herff in der Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen
Vereins mit. Es wurde hervorgehoben, daß Dank der Vervoll-
kommnung, welche die auf der Aufnahme mittelſt
Röntgen Strahlen fußenden ArbeitsMethoden ſchon erfahren haben,
die Ausſichten die Entdeckung ves Würzburger Phyſikers
für die Heilkunde in erheblichem Umfange nutzbar
zu machen immer günſtigere werden. Beſondere Fort-
ſchritte in dieſer Beziehung ſtellen die von Prof. Goldſtein
und Prof. du Bois-Reymond in Berlin angeſtellten Unter
ſuchungen dar. Danach fann man jetzt alle Gelenke, allein das
beſondere Verhältniſſe aufweiſende Hüftgelenk ausgenommen, mittelſt
der Röntgen-Strahlen durchlichten damit iſt zugleich die Möglichkeit
gegeben, ſchwere Verrenkungen der Knochen nicht blos zu durchſchauen,
ſondern auch den tudirenden unter Benutzung von
FluorescenzSchirmen vorzuführen. Der Apparat iſt jetzt außerdem
ſoweit verbeſſert, daß nicht blos die Form der Knochen,
ſondern auch ihre Struktur hervortritt. Weiter aber kann man den
ganzen menſchlichen Körper durchleuchten, derart, daß die Bewegung
der inneren Organe und damit ihre Arbeitsleiſtungen verfolgt werden
können. So werden bei der Durchlichtung der Bruſt außer der
Wirbelſäule auch Zwerchfell, Leber und Herz als Schatten ſichtbar.
Auf dieſelbe Weiſe laſſen ſich der Kehlkopf, wie auch der Magen
darſtellen, ſchwieriger iſt es mit dem Darm, deſſen Contoren
durcheinander laufen. Dagegen iſt die Lunge, wenn ſie geſund iſt,
nicht zu ſehen, während kranke Lungen, die, wie es bei alter Tuber-
kuloſe der Fall iſt, Kalkablagerungen enthalten, dunkle Flecken her
vortreten laſſen. Auch die Verkalkung der Herz-Arterien, eine Krank
heit, die momentan den Tod des Menſchen herbeiführen kann, iſt
an dem Auftreten von Streifen, die den Arterien entſprechen,
ſelbſt dann mittelſt dieſer Methode erkennbar, wenn noch
keine kliniſchen Anzeichen für ſie vorliegen. Weiter
hat man ſogar die ſchwangere Gebärmutter mittelſt der Röntgen-
Strahlen aufnehmen und die Frucht ſichtbar machen können; die
Möglichkeit dieſer Aufnahmen iſt aber vor Allem von Bedeutung
für BeckenMeſſungen. Da Brourardel feſtgeſtellt hat, daß die
Lunge von Kindern, die nicht geathmet haben, für die Röntgen-
Strahlen undurchläſſig ſind, dürfte ſich auch vielleicht durch
dieſe Methode ein Weg zur Aufdeckung von Vrerbrechen
an Neugeborenen ergeben. So iſt auf dem Gebiete der
Heilkunde in der Ausnutzung der Entdeckung Röntgen's
ſchon Manches erzielt und es ſteht zu hoffen, daß weitere Fortſchrittemittelſt derſelben hinſichtlich der Erkenntniß des anatomiſchen Baues

des menſchlichen Körpers und der Mechanik ſeiner Organe im Laufe
der nächſten Jahre gezeitigt werden. Uebrigens ſind auch in der
hieſigen chirurgiſchen Klinik unter Leitung des Prof. Herrn Dr. mod.
von Bramann Unterſuchungen der oben beſchriebenen Art mit
Erfolg angeſtellt worden.

Vom Johannimarkt. Der geſtern hierſelbſt abgehaltene
kleine Viehmarkt war mit Pferden und Schweinen befriedigend be-
ſchickt, doch war die Kaufluſt, da es an eigentlichen Käufern mangelte,
keine allzu rege. Das Geſchäft in Pferden war ſchleppend, etwas
flotter ging es bei den Schweinen, die zu niedrigen Preiſen abge
geben wurden. So koſteten beiſpielsweiſe Korbſchweine 6—-8 Mk.
das Paar, ſtraffere Thiere 12--20 Mk. pro Stück. Der geſtern und
heute währende Krammarkt zeigte eine Anzahl Schau-, Spiel
Trink und Eßwaaren, Krambuden, Karuſſels uſw. der Verkehr war
ein reger, auch der gemachte Umſatz ein leidlicher.

Eile mit Weile. Von Seiten des Magiſtrats iſt man be
ſtrebt, die r r ſo ſchnell wie möglich zu erledigen. Die bekannte Vorlage wird bereits die nächſte Sitzung der
Baukommiſſion und wenn irgend gaaungig die Stadtverordneten
verſammlung über acht Tage beſchäftigen. eshalb dieſe große Eile
bei einer Angelegenheit beliebt wird, die ſehr reiflicher Ueberlegung
bedarf, iſt nicht recht erklärlich.

Betriebserſchwernngen. Geſtern Nachmittag 3 Uhr brach
an der Waiſenhausmauer gegenüber von der neuen Promenade 4,
ein Hinterrad von einem Fuhrwerk des Fuhrwerksbeſitzers L. hier
ſelbſt, wodurch das Stadtbahngeleiſe bis 3,38 Uhr geſperrt war.
Den Führer trifft keine Schuld. Der Verkehr der Elektr. Bahn
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Abends 81 Uhr zerriß
der Oberleitungsdraht der Stadtbahn auf dem Marktplatz vor dem
rothen Thurm. Ein Unfall iſt nicht vorgekommen. Der Betrieb
wurde aufrecht erhalten, indem die nach der Mansfelderſtr. fahrenden
Perſonen umſteigen mußten.

Die Sitzbänke der vierten Wagenklaſſe werden dem
nächſt wieder entfernt werden. Jn den aus den Reparaturwerk-
ſtätten zurückgekommenen Wagen dieſer Klaſſe fehlen bereits dieſe
Bänke. Die Verkehrsſtatiſtik ſoll ergeben haben, daß die 3. Wagen
klaſſe infolge der bequemeren Einrichtung der 4. Wagenklaſſe be-
deutend weniger benutzt wurde, und eine merkliche Mindereinnahme
in der Eiſenbahnverwaltung verurſacht hat.

Diebſtahl. Ein Bergarbelter, der Feierabend gemacht,
tüchtig herumgezecht und dann in Gemeinſchaft eines Kameraden bei

3. Januar eine goldene Damenuhr und eignete ſich auch

Sennewitz bei Trotha ein Schläfchen im Freien gemacht hatte
vermißte beim Erwachen nicht blos den Kameraden, ſondern auch
pit Mk., welches Geld ihm ſein Freund aus der Hoſentaſche geſtohlen
atte.

Leichenermittelung. Die am Mittwoch in der Saale bei
Trotha aufgefundene Leiche iſt recognoscirt als der in einew

alleſchen Hotel in Stellung geweſene Hausburſche W. aus Cöln a. R.
cham über eine h Strafe, die er kürzlich zudiktirt bekommen,

hat ihn am Sonntag Abend in den Tod getrieben, wie ein an ſeine
Braut gerichteter Brief erkennen läßt.

S r Roßtäuſcher. Geſtern Nachmittag 2 Uhr
lieben vor dem „Grünen Hofe“ am Steinthor mehrere auswärtige

ferdehändler wegen Pferdeverkaufs in Schlägerei, wobei der Handels
mann Rudolf Schmidt aus Leipzig eine 5 em lange Wunde über
dem rechten Auge erhielt. Strafantrag gegen den Thäter, den Pferde
händler Emil Scha tz c Leipzig, iſt bereits geſtellt worden.

Verlaufen. Geſtern Mittag wurde ein 2 jähriges Mädchen
nach der Wache gebracht, welches ſich verlaufen hatte und keine An
gaben über Namen und Wohnung machen konnte. Da bis geſtern
Abend Niemand nach dem verlaſſenen Kinde gefragt hatte, wurde
daſſelbe dem Kinderaſyl übergeben. Bekleidet war das arme Kleine
mit einem blau und weißgeſtreiften Kleidchen, grauen Strümpfen
und halben Lederſchuhen.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Nachmittag in dem
ne Sofitenſtr. 33. Die Feuerwehr löſchte denſelben in

inuten.
Blamirt im höchſten Grade hat ſich S ein Bruder

Studio, der stud. med. F., der ſich auf dem Roßplatze mit dem
Fleiſcher L. in eine Schlägerei einließ, wodurch ein ſolcher Menſchen
auflauf entſtand, daß die Polizei die beiden Exzedenten feſtnehmer
mußte. Aber, Herr Studioſus!!

Gerichtszeitung.
z. Halle, 18. Juni. i der zweiten Strafkammer.) Spät geſühnt. Am 13. Oktober 1892 wurde bei dem

Droſchkenbeſitzer Reiche in der Mansfelderſtraße ein Einbruchsdiebſtahl
begangen, bei welchem ein Kleiderſchrank erbrochen und aus demſelben
ein Sparkaſſenbuch über 350 Mark, ein Kammgarnanzug, eine goldene
Uhr nebſt Kette und Medaillon in Gold, 220 Mark werth, ein
Cigarrenetui, zwei goldene Ringe, ſowie 25 Mark baares Geld ge
ſtohlen wurden. Als die Thäter dieſes Diebſtahls waren der Arbeiter
Karl Schmiedel und der Gelbgießer Karl Rennert ermittelt
worden. Beide ſind auch inzwiſchen abgeurtheilt, und zwar erhielt
Schmiedel 2 Jahre Gefängniß, Rennert 3 Jahre Zuchthaus, welche
Strafen ſie gegenwärtig verbüßen. Von dem Sparkaſſenbuch hatten
ſie 300 Mark abgehoben und den Anzug verſetzt. Cigarrenetui ſowie
das Sparkaſſenbuch über 50 Mark hat Reicbe zurückerhalten, den Anzug
wieder eingelöſt, das Andere iſt verſchwunden. Wahrſcheinlich aus
Aerger darüber, daß ſie allein wegen des Diebſtahls büßen ſollten,
zeigten die Verurtheilten nun an, daß der Maurer Friedrich
Herm. Louis Dietz von hier derjenige geweſen, der ſie gleichſam
dazu verleitet habe, indem er ihnen die Gelegenheit zur Ausführung
der That mittheilte, auch angab, wo Reiche ſeinen Stubenſchlüſſel
hinzuhängen pflegte. Dietz war mit dem Arbeiter D., der bei Reiche
in Stellung war, bekannt und verkehrte dort viel mit demſelben. Am
Tage des Diebſtahls hätte jener dieſen bei Seite genommen und ſich
mit ihm unterhalten, ſodaß die Gelegenheit zum Stehlen gegeben war.
Dietz hatte ſich dadurch der Beihilfe ſchuldig gemacht. Er leugnete
dies zwar, wurde aber durch die Bekundgungen der anderen Be
h für überführt angeſehen und zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt

Aus Aerger, wie er ſagte, darüber, daß ſein Verhältniß
mit der Tochter der Wittwe Siegel in Giebichenſtein auseinander
egangen war, ſtahl der Schuhmacher Karl Weilert gemein
chaftlich mit dem Eiſendreher Georg Hochba ch r 3

ei dieſer
Gelegenheit einen dem Sohne der S. gehörigen Jacketanzug an.
W. hatte bei Frau S. in Koſt und Logis gelegen und
ſeinen Freund H. am genannten Tage mit in die Wohnung genommen,
wo die Abweſenheit der Wirthin benutzt wurde, die Kommode mit
einem falſchen Schlüſſel zu öffnen und das Etui mit der goldenen
Uhr herauszunehmen. Während Hochbach letztere halten mußte, ver
fügte ſich Weilert in das Nebenzimmer und kam in einem feinem
Jacketanzug geſchniegelt und gebügelt wieder zurück. Die Uhr nahm
er dann wieder an ſich, indem er behauptete, ſte wäre ſein Eigen-
thum er hätte ſie der Tochter ſeiner Logiswirthin zwar geſchenkt,
nehme ſie ſich aber wieder, da das Verhältniß auseinander gegangen
ſei. Den einen Werth von 33 Mark repräſentirenden Gegen
ſtand verſetzten ſie beim Trödler für 10 Mark, wovon
H. 2 Mark abbekam und den Pfandſchein. Als die Sache
ſpäter zur Anzeige gelangt war, gab H. der Frau S. letzteren und
geſtand dabei ein, daß ſie die Kommode erbrochen hätten.
Dieſen erſchwerenden Umſtand beſtritten in der heutigen Verhandlung
beide Angeklagte. Weilert will den an der Wand hängenden Schlüſſel
für den richtigen Kommodenſchlüſſel gehalten haben, während Hoch
bach ſeine Theilnahme nur auf das Halten der Uhr, von der W. ihm

egenüber behauptet, es ſei ſein Eigenthum, während jener ſich um
leidete, beſchränkte. Aber wohl noch niemals hat eine Lüge kürzer

Beine gehabt, Wie in dieſem Falle. Denn kaum hatte Weilert mit
einer Unverfrorenheit ſonder Gleichen behauptet, er habe die Uhr
dem Mädchen, der Tochter von Frau S. geſchenkt, da beeidete dieſe,
daß ſie ihrer Tochter die Uhr gekauft habe. Ein derartiges Ver-
halten wurde bei Abmeſſung der Strafe auch gebührend berückſichtigt.
Dieſe lautete gegen W. auf neun Monate, gegen H. auf ſechs
Monate Gefängniß.

Der Monteur-Spezialiſt, alias Auguſt Wilh. Heinr.
Wagner aus Buckau- Magdeburg war, wie ſich unſere Leſer noch
erinnern werden, am 19. Mai a. c. wegen mehrfacher Schwindeleien,
die er in der Umgegend von Halle begangen hatte, zu 5 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt worden. Damals
mußte der am 10. Januar der Frau Trömler in Giebichenſteinegenüber begangene Vetrug, wobei W. ſich als Monteur Otto Volk-
er vorſtellte, der bei Wegelin und Hübner Engagement bekommen,

ausſcheiden, weil er behauptete, trotzdem ihn Frau T. beſtimmt
wiedererkannte, zu der kritiſchen Zeit in Stettin geweſen zu ſein. Dies
hat ſich durch Vernehmung der benannten Zeugen als unwahr her-
ausgeſtellt und ſchließlich bequeme ſich W. dazu, auch dieſen Fall
einzuräumen. Die am 19. Mai verhängte Strafe wurde noch um
einen Monat Zuchthaus, ſowie 150 Mark Geldſtrafe event. noch zehn
Tage Zuchthaus erhöht.

7

Lauenburg, 17. Juni. Eine energiſche Abferti
gung ließ in der letzten Schöffengerichtsſitzung Herr Amtsrichter
Dr. J. einem polniſchen Zeugen G. aus dem Karthauſer Kreiſe zu
Theil werden. Es kommt öfter vor, daß die Polen angeben, nicht
Deutſch zu können, hinterher ſtellt ſich dann aber heraus, daß ſie
dieſe Sprache ſehr gut beherrſchen. Dieſer Zeuge nun ſagte fließend in
deutſcher Sprache „Jch verſteh' nicht Deutſch, ich will „Dolmatſch“
haben Darauf ſagte der Vorſitzende „Wir denken gar nicht daran,
Jhrem ganz unmotivirten Wunſche Folge zu leiſten ſchließlich
könnten wir hier dann für jeden Polen einen Dolmetſch ſtellen.
Wir ſind hier bei einem deutſchen Gericht und hier
wird deutſch verhandelt!“ Schließlich verſtand der Mann
ſehr gut Deutſch, ſprach die Eidesformel fließend und mißverſtand
nicht ein Wort.

Der Prozeß wegen der Exploſion auf der „Branden
burg“. Vor der Stettiner Strafkammer begannen geſtern die Ver
handlungen gegen drei Beamte und zwei Kupferſchmiede des „Rulkau“
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vegen der am 16. Februar 1894 erfolgten Exploſion auf dem vom
„Vulkan“ erbauten Panzerſchiff „Brandenburg“, wodurch der Tod
von J W Prrbehgefhrt wurde. Für die Verhandlungen ſind
drei Tage angeſetzt.

Der Hochverrathepro n den Buchbinder Jakobyaus Freiburg i. Wo findet re St ſtatt.

Sport und Jagd.
Die Ansſichten für das deutſche Derby haben ſich nun

endgiltig geklärt, wenn auch in der bedauerlichſten Weiſe. Herr
Viktor May hat ſich nämlich S geſehen, für ſeinen
Derbycrack Rondinelli geſtern Mittag Reugeld zu erklären. Derg. welcher ſchon in der Union nicht auf dem Poſten war und nur

mit Aufbietung aller Jockeyſhip Martins um einen Kopf gewinnen konnte,
iſt ſeitdem ernſtlich kränker geworden. Er leidet, abgeſehen von einem nicht

ehr bedenklichen Huſten, an Geſchwüren am Rücken und Schenkel. So
nd denn die kapitalen UPferde, ſo iſt Monte Carlo und ſo iſt

geſtern Rondinelli aus der Zahl der Vertheidiger des blauen Bandes
ausgeſchieden, und Trollhetta trägt nun allein die Hoffnungen
des Sports in Deutſchland im Kampf gegen Ganache. Aber der
Kisberſohn ſtellt eine Waffe dar, ſo blank und ſcharf, wie man ſie
nicht beſſer im Treffen mit dem ſtärkſten Gegner ſich wünſchen darf;
Busby, der Sieger aus ſo vielen Schlachten, wird auf dem Favo
riten Deutſchlands im Sattel ſein, und ſo geht denn die blaue Jacke
vegleitet von den beſten Wünſchen und mit der beſten Ausſicht auf
den Erfolg, in das diesjährige Derby, das Freiherr v. Falkenhauſens
Stall, wie erinnerlich iſt, auch im vorigen Jahr und zwar mit Jm
puls gewann.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. In dieſem Jahre feiert unſer namhafter PhiloſophGeheimer Sohrgch Be Morio ilhelm Drobiſch ſein ſieb zig

jähriges Profeſſorenjubiläum. Der greiſe Gelehrte,
der jetzt im 94. Lebensjahre ſteht, hat ſeit 1826 als Profeſſor aus-
ſchließlich der Univerſität Leipzig angehört, iſt allerdings ſeines vor

erückten Alters wegen ſchon ſeit Jahren von der Verpflichtung desKallens von Vorleſungen entbunden.

Zum VBernſteinprozeß Vecker-Weſtphal.
Ueber die Verpachtung des Bernſteinregals an die Firma

Stantien u. Becker zu Königsberg i. und den Straf-
eſtphal zu Stolppro wider den Bernſteinfabrikanten

in Pom. hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Freiherr
v. Hammerſtein-Loxten, an das Haus der Abgeord-
neten folgende Schriftſtücke eingereicht, deren Kenntniß bei dem
allgemeinen ger das die geſtrige Behandlung der An-
gelegenheit im preußiſchen Landtage erneut beanſprucht, unſeren
Leſern ſicherlich willkommen ſein dürfte. Die Schriftſtücke haben
folgenden Wortlaut:

Berlin, den 15. Juni 1889.
Euer Durchlaucht beehre ich mich, auf das gefällige Votum vom

31. v. Mts. 0. 2964 betreffend die Beſchwerde des Bernſtein
waarenfabrikanten C. A. Weſtphal in Stolp über das Geſchäftsver
fahren der Firma Stantien u. Becker in Königsberg, ganz ergebenſt
u erwidern, daß dieſe Firma, wie hier kürzlich bei anderer Gelegen
eit zur Sprache gekommen iſt, zu beſonderen Maßnahmen gegen

einzelne ihrer früheren Geſchäftsfreunde, u. A. auch gegen den c.
Weſtphal, ſich deshalb veranlaßt r hat, weil dieſelben fortge
ſetzt erhebliche Quantitäten von Rohbernſtein an Wiener Jmitations
fabrikanten verkauft, hierdurch eine Entwerthung des echten Produkts

rbeigeführt und das Bernſteingeſchäft der Firma Stantien und
ecker empfindlich r hätten.

Euerer Durchlaucht dürfte bekannt ſein, daß die fiskaliſchen
Einnahmen aus dem Benrnſteinregal, welche vor dem Eintritt
der Firma Stantien u. Becker in Vertragsverhältniſſe mit
dem Fiskus jährlich nur ca. 28 000 Mk. betrugen, in neuerer Zeit,
und zwar ausſchließlich in Folge der ſachkundigen (und planvollen

der genannten Firma, ſich auf 7—800 000 Mark
jährlich erhöht haben. Die Angabe der v daß ſie
nur dann im Stande ſei, der Staatskaſſe ſo erhebliche
Jahreseinnahmen zuzuführen, wenn es ihr fortdauernd
gelinge, die Preiſe des echten Produkts in angemeſſener Höhe zu
halten und einer Entwerthung deſſelben vorzubeugen, er
ſcheint mir nach meiner Kenntniß der in Betracht kommenden Ver
hältniſſe nicht unzutreffend. Jch habe daher Bedenken getragen, aufdie Firma, etwa im Sinne der Anträge des c. Weſwphal, einen

amtlichen Druck auszuüben, deſſen Folgen der Staatskaſſe leicht
fühlbare Opfer auferlegen könnken. Dagegen iſt die
Firma diesſeits darüber nicht im Zweifel gelaſſen worden,
daß ſie in ihrem Geſchäftsverkehr nach billigen Grund-
ſätzen verfahren, das Gedeihen der inländiſchen Bern-
ſteininduſtrie, insbeſondere auch der kleinen Gewerbetreibenden und
Arbeiter, im Auge behalten und begründeten Beſchwerden vorbeugen
müſſe. Dieſe Geſichtspunkte werde ich auch in Zukunft mit den von
mir zu vertretenden, im vorliegenden Falle wichtigen fiskaliſchen
Intereſſen in Einklang zu bringen ſuchen.

gez. Freiherr v. Lucius.
n

ven Königlichen Staatsminiſter und Miniſter
für Handel und Gewerbe,

Herrn Fürſten v. Bismarck
Durchlaucht.

Berlin, den 19. Oktober 1889.
In der Angelegenheit, betreffend die Beſchwerden des Bernſtein

waarenfabrikanten C. A. Weſtphal in Stolp über das Geſchäftsver-
fahren der Stantien u. Becker in Königsberg i. Pr., beehre ich
mich, Euer Durchlaucht die nunmehr bei mir eingegangenen Berichte
des Oberpräſidenten der Provinz P prruign vom 10. d. Mts. und
der Regierung zu Königsberg vom 27. v. Mts. nebſt Anlagen, unter
welchen ſich auch die mit den geehrten Schreiben vom 31. Mai und
18. Juni d. Js. 0. 2964 und 3364 an mich gelangten Schrift
ſtücke befinden, zur geneigten Kenntnißnahme anbei ganz ergebenſt
zu überſenden.

Mit den in dieſen Berichten enthaltenen Ausführungen
beider Provinzialbehörden, welche übereinſtimmend die Beſchwerden
des Weſtphal für unbegründet erachten und ſich dahin ausſprechen,
daß denſelben eine weitere Folge nicht zu geben ſei, glaube ich mich
im Weſentlichen einverſtanden erklären zu müſſen.

Zur Klarſtellung der rechtlichen und thatſächlichen Verhältniſſe,
welche für die Nutzbarmachung des fiskaliſchen Bernſteinregals in der
Provinz Oſtpreußen in Betracht kommen, ſowie der Grundſätze, nach
welchen hierbei innerhalb meines Reſſorts im Allgemeinen und insbe
ſondere gegenüber der Firma Stantien u. Becker bisher ver
fahren worden iſt, erlaube ich mir, auf die ausführlichen Dar-
legungen Bezug zu nehmen, welche in meinen Berichten an Se.
Majeſtät den Kaiſer und König über „Preußens landwirthſchaftliche
Verwaltung in den ger 1881 bis 1883 und 1884 bis 1887
Berlin, Verlag von Paul Parey 1885 und 1888 Seite 653
bis 667, bezw. Seite 52 bis 58, enthalten ſind. Hiernach iſt in
Oſtpreußen von Alters her und laut ausdrücklicher Vorſchrift
der F8 1 ff. des Zuſatzes 228 des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts
und des Artikel 4 S 1 des Geſetzes vom 22. Februar
1867 Geſetzſammlung S. 272 der Bernſiein, gleich
viel ob er in der Oſtſee und am Strande derſelben, ſowie im
Friſchen und Kuriſchen Haffe G wird oder im Binnenlande
vorkommt, ein vorbehaltenes Eigenthum des Staates. Die Grund-
ſätze des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 finden auf
die Bernſteingewinnung keine Anwendung. Indeſſen unterliegt die
Nutzbarmachung des fiskaliſchen Bernſteinregals inſofern einer ſehr
weſentlichen Beſchränkung, als daſſelbe mit einem Enteignungsrechte
oder überhaupt mit einer unmittelbar aus geſetzlicher Vorſchrift her
zuleitenden Ausbeutungsbefugniß in Anſehang ſolcher Grundſtücke,

welche r dem r w. nicht r i TAusübung rnſteinregals auf ſolchen Gru
ſtücken, ſelbſt die Vornahme von Aufſuchungsarbeiten, iſt daher von
der Zuſtimmung des Grundeigenthümers und einem gütlichen
Uebereinkommen zwiſchen dieſem und dem Fiskus abhängig. Dieſer
Umſtand hat eine um ſo Bedeutung, als im nenlandeund ſpeziell in dem e bisher bekannten Bernſtein

T r 7 hier allein in Betracht kommenden Sam-
GrundſtückenI Kreis e welche dem Fiskusſelbſt gehören, ſieinläger, welche auch nur im Entfernteſten eine

lohnende Ausbeute verſprechen, überhaupt nicht vorhanden ſind oder
wenigſtens bisher nicht haben ermittelt werden können. Die Frage
aber, ob es ſich etwa empfehlen würde, dem Fiskus die
beliebige Ausnutzu ſeines Regals fremden Grundſtücken im Wege der Geſetzgebung durch Zulaſſung der Entziehung
oder Beſchränkung fremden Grundeigenthums zu ermöglichen, iſt
zwar wiederholt erwogen worden, jedoch ſtets wieder fallen gelaſſen,
weil jeder legislatoriſche Verſuch in dieſer Beziehung ausſichtslos er-
ſcheinen mußte.

Die Ver ung des Bernſteinregals erfolgt durch Verpachtung
rt der Bernſteingewinnung. Die letztere findeteiner beſtimmten

gegenwärtig ſtatt
1. durch Leſen, Schöpfen und Stechen am Oſtſeeſtrande,
2. durch Taucherei in der Oſtſee,
3. durch Ba i im Kuriſchen Haffe bei Schwarzort,
die tet z Weae dhabte Bernſtei i durch de

ie früher außerdem ndha nſteingewinnung dur n
Betrieb offener Gräbereien iſt aufgegeben worden, weil dieſelbe nicht
mehr rentabel erſchien und überdies zur Verwüſtung des Landes
führte.

Zu 1. Die Bernſteingewinnung durch Leſen, Schöpfen und
Stechen am Oſtſeeſtrande iſt entſprechend dem ſeit 1837 üblichen

Verfahren auf Den randſ rigen vor ſfiskaliſchen Texrains öffentlich im ege des Meiſt-
gebots, auf den Sctrandſtrecken vor Privatfeldmarken
aber an die Gutsbeſitzer und politiſchen Gemeinden, welche mit
ihren Feldmarken an den Strand grenzen, freihändig vergeben. Dieſe
freihändige Ueberlaſſung an die Anwohner erſchien geboten und wird
auch künftig ſtattfinden müſſen, weil dieſe auf den von der See an
geſchwemmten, als werthvolles Dungmaterial verwendbaren Seetang
wirthſchaftlich angewieſen ſind, und weil die Verpachtung der in Rede
ſtehenden Art der Bernſteingewinnung an Dritte erfahrungsmäßig
zu unaufhörlichen Streitigkeiten zwiſchen Bernſteinpächtern und An
wohnern führen würde.

Zu. 2. Die Bernſteingewinnung durch Taucherei in der Oſtſee,
welche rin der zuſammenhängenden Strandbezirke von Sorgenau,
Palmnicken, Kraxtepellen, Gr. Hubnicken, Kreislacken und Marſcheiten
ſtattfindet, iſt, nachdem bei früheren Lieitationen von Bernſtein-
tauckereien andere Bewerber als die Firma Stantien u. Becker nicht
aufgetreten waren, an die letztere, welcher der größte Theil des
Grundbeſitzes in jenen Strandgebieten gehört, freihändig verpachtet
worden und zwar auch hier aus den zu 1 angegebenen
Gründen gleichzeitg mit der Bernſteingewinnung durch
Leſen, Schöpfen und Stechen vorlängs derſelben Strände,
Uebrigens iſt der Tauchereibetrieb in den letzten Jahren ſtetig im
Rückgange begriffen, und es ſind gegenwärtig weder die durch
Taucherei gewonnenen Bernſteinmengen, noch die dafür erzielten
Einnahmen des Fiskus von erheblicher Bedeutung.

Zu 3. Die Bernſteingewinnung durch Baggerei im
Kuriſchen Haffe bei Schwarzort iſt ſtets in öffentlicher
Lizitation h r und erſt nach erfolglos verſuchtem Ausgebot
im Jahre 1882 der laufende Pachtvertrag mit der Firma Stantien
u. Becker geſchloſſen worden, nach welchem die letztere für dieſe Art
der r. eine jährliche Nutzungsentſchädigung von200 000 Mark an den Fiskus zu entrichten und außerdem die
ſehr koſtſpieligen Aufräumungsarbeiten zur Freihaltung der
Fahrrinne des Kuriſchen Haffes innerhalb der Bern-
ſteingewinnungs Bezirke im Schifffahrts Intereſſe unentgeltlich
auszuführen hat. Uebrigens wird der Vertrag mit der genannten
Firma über die Vernſteinbaggerei im Kuriſchen Haffe ſchon zum
I. Dezember 1890 ſein Ende erreichen und es verſteht ſich von ſelbſt,
daß auch eine fernere Verpachtung dieſer Nutzungsart nicht ohne vor
gängige Dittatien ſtattfinden wird.

Zu 4. Die Bernſteingewinnung durch Tiefbau, die
bei Weitem wichtigſte und ergiebigſte der gegenwärtigen
Gewinnungsarten, findet zur Zeit nur auf ſolchen Grundſtücken am
ſamländiſchen Weſiſtrande ſtatt, welche die Firma Stantien u. Becker
ſchon vor langer Zeit eigenthümlich erworben hat. Da naturgemäß
dieſe Firma keinem Fremden die Ausbeutung des Bernſteins auf ihrem
eigenen Grund und Boden geſtatten wird, ſo iſt die Möglichkeit
einer lizitationsweiſen Verpachtung der Bernſteingewinnung durch
Tiefbau auf den Grundſtücken der genannten Handlung von vorn
herein ausgeſchloſſen, der S vielmehr bezüglich der Verwerthung
ſeines Regals auf dieſen Grundſtücken ausſchließlich auf den Weg
der freien Vereinbarung mit der Firma angewieſen. Bei der dem
gemäß ſtattgehabten freihändigen Verpachtung der Bernſteingewin
nung durch Tiefbau auf den Grundſtücken der Firma Stantien u.
Becker an die Letztere iſt es übrigens der Domänenverwaltung gelungen,
einen über alle Erwartung hohen Pachtzins zu erlangen. Die ge
nannte Firma muß nämlich für das Recht, auf ihren eigenen Grund
ſtücken den Bernſtein zu gewinnen, an den Fiskus eine Nutzungs
entſchädigung von 50 Mark für den Morgen früheren
preußiſchen Maßes 30 0,2553 ha, mindeſtens aber eine
Minimalpacht von 000 Mark jährlich entrichten. Thatſächlich
betrug aber die zur ſiskaliſchen Kaſſe gefloſſene jährliche Pachtſumme,
entſprechend der Anzahl der ausgebeuteten Morgen Landes, in
neuerer Zeit durchſchnittlich circa 500 000 Mark und erreichte im
Jahre 1884/85 ſogar den Betrag von 638 782 Mark. Denmächſt
hat fich die Firma allerdings genöthigt geſehen, den Bergbaubetrieb
einzuſchränken, um keine Ueberproduktion eintreten zu
und weil der Abſatz des echten Bernſteins durch die
ſpeziell auch von dem Beſchwerdeführer Weſtphal begünſtigte Fabri-
kation der in großen Quantitäten auf den Markt gebrachten Jmi-
tationswaare beeinträchtigt wird.

Aus dem Vorſtehenden erhellt, daß die Domänenverwaltung
ſelbſt ſchon bisher das Bernſteinregal möglichſt im Wege der Lici
tation, alſo im Wage der freien Konkurrenz verpachtet hat und nur
inſoweit hiervon abgewichen iſt, als zwingende Gründe wie bei der

der Bernſteingewinnung durch Tiefbau auf nicht fis
kaliſchen Grundſtücken, oder überwiegende Zweckmäßigkeitsgründe,
insbeſondere die Rückſichten auf die Strandbewohner, wie bei
der Verwerthung der Bernſteinnutzung durch Leſen,
Schöpfen und Stechen, die freihändige Ueberlaſſung ge
boten erſcheinen ließen. Es haben ſogar bereits vor Jahren ſowohl
die Regierung in Königsberg, als der frühere, inzwiſchen verſtorbene
Oberpräſident v. Horn daſelbſt, ſich vielfach bemüht, der Firma Stantienu.
Becker bei der pachtung des Bernſteinregals durch Heranziehung
anderer Geſchäftsleute eine erfolgreiche Konkurrenz zu ſchaffen. Alle dieſe
Verſuche ſind aber erfolglos geblieben, was weſentlichdarauf zurückzuführen
iſt, daß die Ausbeutung des Bernſteins durch Tiefbau und Baggerei
ein ſehr bedeutendes, auf Millionen zu veranſchlagendes Betriebs
Kapital erfordert, welches jenen Geſchäftsleuten nicht zur Ver
fügung ſtand.

Wenn die Firma Stantien u. Becker auf dem Gebiete der Bern-
ſteinproduktion und des Handels mit Rohbernſtein von ganz kleinen
Anfängen aus zu einer den Weltmarkt beherrſchenden Stellung
ſich emporgearbeitet hat, ſo iſt dies v die Folge einer Be
vorzugung derſelben Seitens der fiskaliſchen Verwaltung, wie Weſt
phal zu glauben ſich den Anſchein giebt, ſondern das perſönliche
Verdienſt des Jnhabers jener Firma, des Geheimen Kommerzienraths
Moritz Becker, und vorwiegend zuzuſchreiben ſeiner eminenten Ge-
ſchäftskenntniß und Betriebſamkeit, ſowie der Großartigkeit ſeines auf
alle Welttheile ſich erſtreckenden Geſchäftsbetriebes, verbunden mit
dem Umſtande, daß ihm jederzeit zu ſeinen Unternehmungen Geld-
mittel, wie keinem ſeiner Konkurrenten, zur JerſWung ſtehen.
Uebrigens kann ich, in Uebereinſtimmung mit dem Oberpräſidenten
und der Regierung in Königsberg, auch meinerſeits nur bezeugen,
daß die Firma Sktantien u. Becker, ganz abgeſehen von den enormen

laſſen,

Summen, welche im Laufe der Jahre durch ihre e der
Staatskaſſe zugefloſſen ſind, auch eine den öffentlichen Intereſſenw Wirkſamkeit entfaltet. Jn dieſer Beziehung

durchaus en e Befällt für die induſtriearme ort Oſtpreußen weſentlich ins Ge
rewicht, daß die nte Firma in ihren Betriebsſtätten in Oſtpreußen

etwa zweitauſend Arbeiter in lohnender Weiſe dauernd beſchäftigt
und für deren Wohl, wie in den bveiliegenden Berichten dargelegt
wird, in durchaus anerkennenswerther Weiſe beſorgt iſt.

ich nach Vorſtehendem nicht umhin kann, gegenüber
den Verdächtigungen des Beſchwerdeführers Weſtphal der erſprieß-
lichen Wirkſamkeit, welche der Geheime Kommerzienrath Becker ent
faltet, volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, ſo verſteht es ſich
doch von ſelbſt, daß die Firma Stantien u. Becker ihre, das Bern
ſteingeſchäft beherrſchende Stellung nicht zum Nachtheile der in
ländiſchen Jnduſtrie mißbrauchen darf. Auch habe ich nach dem
Eingange Ew. Durchlaucht geehrten Schreibens vom 31. Mai d. Js.
C. 2964 Veranlaſſung genommen, dem e. Becker durch die
Regierung in Königsberg eröffnen zu laffen, daß es Pflicht
ſeiner Firma ſei, in ihrem Geſchäftsverkehr vor Allem das Gedeihen
der inländiſchen Bernſteininduſtrie und namentlich auch das der
kleinen Gewerbetreibenden und Arbeiter im Auge zu behalten.
Der 2c. Becker hat hierauf erklärt, daß er ſich dieſer Ver
pflichtungen ſtets voll bewußt geweſen ſei, und in der
Ew. Durchlaucht mit meinem Schreiben vom 10. dieſes Monats
II 5824 abſchriftlich mitgetheilten Verhandlung weitere Erklärungen
adgegeben, welche nach meinem ergedenſten Dafürhalten genügen
dürften, um eine Beeinträchtigung der Intereſſen des auf den Bezug
von Rohbernſtein angewieſenen inländiſchen Gewerbeſtandes auszu
ſchlicßhen. In dieſer Verhandlung Nr. 2 hat Becker zunächſt
die Verſicherung abgegeben, daß er ſchon bisher Rohbernſtein an
Jedermann, Händler wie Fabrikanten, auch an kleine Handwerker
und Bernſteinarbeiter, ſelbſt in den geringſten Quantitäten, in den
hergebrachten Sorten und zu faſt unverändert feſtſtehenden Preiſen
verkauft habe er hat dann ausdrücklich die Verpflichtung
übernommen, nach dieſen Grundſätzen auch fernerhin zu verfahren.
Sowohl in dieſer Beziehung, als überhaupt hinſichtlich ſeines ge
ſammten Geſchäftsbetriebes hat ſich Becker Nr. 6 daſelbſt der
Kontrolle durch einen ſtaatsſeitig zu ernennenden ſachverſtändigen
Kommiſſar unterworfen. Er hat endlich Nr. 7 der Verhand
lung ſich damit einverſtanden erklärt,

„daß, wenn er etwa im Einzelfalle es ablehnen ſollte, einem in
ländiſchen Drechslermeiſter oder Bernſteinfabrikanten Rohbernſtein
aus ſeinen vorhandenen Beſtänden zu verkaufen, dem Regierungs
präſidenten in Königsberg oder einer anderen von der Staats
regierung bezeichneten Inſtanz die Befugniß zuſtehen ſolle, über
die Beſchwerde des zurückgewieſenen Gewerbetreibenden, nach
Walung des Sachverhalts und Anhörung der Gründe ſeiner

Wange mit verbindlicher Kraft für ſeine Firma Entſcheidung
zu en.Ein Mehreres wird füglich der Firma Stantien u. Becker gegen

über nicht zu verlangen ſein. Jch werde demgemäß, wenn Be
ſchwerden der gedachten Art künftig an mich gelangen ſollten, die-
ſelben an den Regierungspräſidenten in er zur Prüfung und
Entſcheidung abgebden, und ich zweifle nicht, daß es einer geeigneten
Einwirkung des letzteren auf Becker in allen Fällen gelingen wird,
begründeten Beſchwerden abzuhelfen.

Allerdings hat Becker ſich entſchieden geweigert, ſeine
Zugeſtändniſſe auch auf den Beſchwerdeführer Weſtphal
auszudehnen. Die Gründe, durch welche die Firma Stantien
u. Becker zum Abbruch ihrer Beziehungen mit Weſtphal ſich veran
laßt geſehen hat und aus welchen ſie auch fernerhin an Weſtphal
direkt Bernſtein nicht verkaufen will, ſind unter Nr. 1 der mehr er
wähnten Verhandlung vom 10. d. Mts., ſowie in der unter den An
lagen beſindlichen, der Regierung in Königsberg überreichten Recht
fertigungsſchrift vom 31. Juli d. J. dargelegt, auch mit Beweismitteln,
ſoweit ſolche zu beſchaffen waren, unterſtützt. Dieſe Gründe gipfeln
vornehmlich darin

I. d Weſtphal den Becker in gröblicher Weiſe beleidigt,
2. Weſtphal, den mit der Firma Stantien u. Becker

eng Abreden zuwider, durch den Verkauf großer Maſſen
leinen Bernſteins und von Bernſteinabfällen an Jmitations

fabrikanten die Bernſteinimitation und den unreellen Abſatz der
Jmitationswaare gefördert und hierdurch das Geſchäft mit echtem
Bernſtein, übrigens auch alle diejenigen welche ſich mit er
ſahgetabion der ächten Waare beſchäftigen, empfindlich geſchäd gt

a e.

Auf den Puukt zu 1 brauche ich wohl nicht näher einzugehen
Was aber den Punkt zu 2 anbetrifft, ſo dürfte, wenn die Firme
Stantien u. Becker vor Wiederanknüpfung geſchäftlicher Beziehungen
mit Weſtphal von dieſem ausreichende Garantien dafür verlangt,
daß er ſich in Zukunft ſolcher geſchäftlichen Manipulationen enthalten
werde, dieſes Verlangen nicht ungerechtfertigt ſein.
Nach meinem unvorgreiflichen Dafürhalten dürfte hiernach für

die Staatsbehörden zu einem weiteren Eingreifen zu Gunſten des c.
Weſtphal keine Veranlaſſung vorliegen, und ein ſolches um ſo
weniger angezeigt ſein, als es an einer rechtlichen Handhabe fehlt,
mittelſt welcher Becker gezwungen werden könnte, an Weſtphal
Bernſtein zu verkaufen. Legt Weſtphal darauf Werth, wieder in
direkte Geſchäftsbeziehung mit der Firma Stantien u. Becker zu
treten, ſo dürfte es ſeine Sache ſein, ſich mit letzterer zu verſtändigen
und die Gründe zu beſeitigen, aus welchen dieſe unter allen in
ländiſchen Gewerbetreibenden ihm allein die direkte Lieferung von
Rohbernſtein zur Zeit verſagen g müſſen glaubt.

gez. Lucius.
An

den Königlichen Staatsminiſter und Miniſter
für Handel und erbe,

Fürſten v. Bismarck
Durchlaucht

(Fortſ. folgt.)

Vermiſchtes.
Zum Untergang des Drumond-Caſtle. Die nach Breſt

geretteten Matroſen Wood und Godbolt erzählen über die Kataſtrophe
„Es war gegen Mitternacht, das Meer war ruhig, die Ausſicht aber durch
Nebel geſtört. Alle Erwachſenen waren an Vord, nur die Kinder
ſchliefen. Der Kapitän glaubte, die Jnſel Oueſſant werde erſt bei
Morgengrauen in Sicht kommen. Er wußte nicht, daß wir uns
dicht vor der gefährlichſten Durchfahrt zwiſchen Oueſſant und Bannec
gruppe, der piorres veries, befanden. Plötzlich ertönt ein Knirſchen
und Schleifen. Der Kapitän rief: „Boote hinab Aber
es war unmöglich das Schiff ſank rettungslos. Wir
trieben oft getrennt, zehn Stunden auf Planken herum, bis wir von
einem Fiſcherboot aufgenommen wurden. Wir hörten wohl hinter
uns Hilferufe, ſind aber überzeugt, daß außer Marquardt Niemand
dem Tode entging. Eine engliſche Familie an Bord beſtand aus
achtzehn Perſonen ſie war im Kapland durch Theepflanzung reich
geworden und wollte jetzt nach England zurückkehren.“
Ein unheimlicher Vorgang ereignete ſich in der amerika

niſchen AquariumMenagerie, die zur Zeit in Mannheim ihr Zelt
aufgeſchlagen hat. Nachts wurden die Aufſeher durch das Stöhnen
und Schnauben eines Pferdes aus dem Schlafe geweckt. Nach
dieſen Geräuſchen hörte man plötzlich ein ziemlich ſtarkes Knirſchen
und Krachen, etwa ſo, als wenn Aeſte oder Knochen zerbrochen
würden. Dann war Alles ſtill. Als man dem Geräuſch nachging,
fand man im Pferdeſtall ein zum Schlechten beſtimmtes Pferd
verendet am Boden liegen um den Leib des todten Thieres aufge
wickelt erblickte man eine Meter lange Rieſenſchlange.
Wie ſich herausſtellte, hatte die Schlange dem Pferd eine Zahl
Rippen eingedrückt und das Rückgrat zerbrochen. Der „Mörderin,“
die den wahrſcheinlich mangelhaften Verſchluß des Schlangenbe

hälters benutzt hatte, um zu entſchlüpfen und einen Raudzug zu
unternehmen, hatte Niemand eine ſo enorme Kraftleiſtung zugetraut.
Natürlich iſt ſie über Nacht berühmt und eine Hauptzugkraft der

enagerie geworden.

Großfeuer. In GroßSaerchen bei Forau ſind die Kunſt
mühlen und die Lederpappenfabrik (Aktiengeſeüſchaft, vormals Noack
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mit nach China gen zu dürfen.

und Brade) durch Feuersbrunſt total vernichtet. Die Maſchinen,Dampfkeſſel, Mehl und Getreidevorräthe ſind verbrannt. Der S

beträgt eine Million Mark.
Unglück oder Verbrechen Joſef Nierlich, Profeſſor der

Marineakademie zu Fiume, der am 4. Juni nach Graz kam und
ſeitdem vermißt wurde, iſt von einem Holzhauer in einem Walde bei
Graz an einem Baume erhängt aufgefunden worden. Nierlich hatte
Geld, Uhr und ſeinen Militärpaß bei ſich. Nach Ausweis des
letzteren ſollte er am 13. Juni in Fiume einrücken.

Letzte Traht- und FernſprechNachrichen.
Berlin 19. Juni. Die Berufung des Oberſten

Liebert zum Reorganiſator der ca en
Armee darf, dem „B. T.“ zufolge als nahezu vollendeteThatſache gelten. Der Kaiſer voll ſich bereit erklärt haben,

ſeine Zuſtimmung zur Abkommandirung Lieberts nach China zueben, ſobald i Hung Tichang die letzten Vollmachten zur Rati
nis des Abkommens erhalten hat. n dem Vice-

nig und dem Oberſten Liebert ſind die Präliminarien bereits
abgeſchloſſen. Letzterer ſoll allerdings die Bedingung geſtellt
haben, eine Anzahl von Offizieren man ſpricht von hundert

Ueber die Fragen der
Gehälter, der Machtbefugniſſe und der Dauer des Dienſtver-
ne in China ſoll eine Vereinbarung mit LiHung-Tſchang

olgt ſein.Lelpzig, 19. Juni. Dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge iſt

der Termin für die Verhandlungen gegen den
Aſſeſſor Wehlau auf den 16. Juli feſtgeſetzt.

Wurzen, 19. Juni. Hier explodirte ein Ballon mit
Gaſoline, wodurch das Gehöft des Mechanikus Brommer nieder
brannte und ſieben Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Kiel, 19. Juni. Der Kaiſer traf 8 Uhr hier ein und
begab ſich an Bord der Yacht „Meteor“, die Kaiſerin traf
8 Uhr ein und begab ſich auf die „Hohenzollern“.

Wien, 19. Juni. Großes Aufſehen erregt in hieſigen
Geſellſchaftskreiſen die Verhaftung des bekannten Lebe
mannes Julian Colognoti. Derſelbe wird beſchuldigt,
nachdem er ſein über eine Million betragendes Erbtheil durch-
gebracht, betrügeriſche Schulden in bedeutender Höhe entrirt
u haben. Jn dieſer Affaire ſtehen noch weitere VerPfiithen bevor.

Rom, 19. Juni. Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man
die Ablehnung der Heeresreform durch die
Kammer und in Folge deſſen eine partielle Kriſis oder
die Auflöſung der Kammer für ſicher.

Nizza, 19. Juni. Die Unterſuchung gegen den ver-
hafteten Generalſtabs Kapitän Ravelli konnte keine thatſächlichen
Beweiſe für den Verdacht der Spionage erbringen. Der
tn wird deshalb binnen Kurzem in Freiheit geſetzt
werden.

London, 19. Juni. Wie die „Daily News“ erfahren,
t kein Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern und
en ezol anern ſtattgefunden.

Dublin, 19. Juni. Der Attaché der deutſchen
Botſchaft Baron Eckarrdtſt ein hat geſtern im Lager bei
Currag den Royal-Dagons mit einer Anſprache den Kranz
überreicht, welchen ihnen der deutſche Kaiſer geſpendet hat. Der
Oberſt des Regiments richtete an den Attaché die Bitte, dem
Kaiſer den Dank des Regiments für die ihm erwieſene Ehre
zu übermitteln.

Breft, 19. Juni. 18 mit dem „Drummond-Caſtle“ Er
h ſind geſtern auf der Jnſel Molene beſtattet
worden.

Sofig, 19. Juni. Jn Boskowitz wurden auf Reklamation
der amerikaniſchen Polizei die aus New York heimgekehrten
Brüder Arnold und Fritz Friedmann wegen großer
in Amerika verübter Betrügereien verhaftet. Auf dem
Schiffe, welches ſie nach Europa brachte, ſollen ſich die Brüder
haben in Säcke einnähen laſſen, um auf dieſe Weiſe unentdeckt
zu bleiben. Bei ihnen wurden eine große Anzahl Juwelen
und eine bedeutende Menge Werthpapiere vorgefunden.

Sofig, 19. Juni. Aus dem Gefängniß in Kula ent-
ohen ſieben Sträflinge. Die verfolgenden Truppen gaben
euer. Drei wurden getödtet, einer verwundet.

Athen, 19. Juni. Jn Kythera eingetroffene Flüchtlinge
erzählen, daß die türkiſchen Soldaten in den Provinzen Kretas
auch weiterhin plündernd und mordend vorgehen. Dörfer
werden niedergebrannt, Frauen und Mädchen gemordet.

okohama, 19. Juni. Die r der bei der letzten
Ueberſchwemmung Verunglückten beträgt 10 000.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
In Fürſten walde a. d. Spree wird am 1. Juli d. J.

eine J r eröffnet; nach dieſem Zeitpunkt ver
fallende Wechſel auf genannten Ort werden daher von jetzt ab von
der Reichsbank angekauft.

Bei der Submiſſion auf 1 Million Mark 3 proz. Obli-
zationen der Stadt Deſſau iſt von der Gruppe Seehandlungs

ſozietät Mendelsſohn Co. das höchſte Gebot mit 102,2
geben worden.

Der Reichsbankausweis über die zweite Juniwoche d. J.
et eine Belaſtung der Wechſelkonten um 14.3 Mill. Mark, doch
haben ſich gleichzeitig die Lombardforderungen um 1,3 Mill. ermäßigt
und die Giroeinlagen ſind um 34,1 Mill. Hſfeaen, ſo daß aus
dieſen 3 Poſitionen ein Zufluß von 21,1 Mill. refultirt. Letzterer
kommt im Weſentlichen dadurch zum Ausdruck, daß der Metallſchatz
eine Verſtärkung um 10 Mill. und der Notenumlauf eine Ermäßigung
um 7,5 Mill. J hat. Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt von
229,4 Mill. der Vorwoche auf 247,8 Mill. geſtiegen. Gegenwärtig
beträgt bei einem Notenumlaufe von 1017,7 Mill. die Baardeckung
etwa 972 Mill., während zur gleichen Zeit 1895 der damalige Noten
umlauf von 1054,5 Mill. um 60,7 Mill. durch Baar überdeckt war.
Die geſtern an der Berliner Börſe verbreitete Nachricht, daß heute
eine Sitzung des Centralausſchuſſes ſtattfinden werde, hat
ſich n ich t beſtätigt.

Varmen, 17. Juni. Mit der Errichtung einer Stiftung
von 100000 aus deren Zinſen hilfsbedürftige Handlungsgehilfen
unterſtützt werden ſollen, gedenkt am 1. Juli die Barmer Handels

2 abge

kammer die Erinnerung an ihr 25 jähriges Beſtehen zu begehen.
Die Direktion der Landesbank zu Alten-oglichen l

burg macht bekannt, daß der Zinsfuß der bei der Landesbank
eingelichenen zu 4 5 verzinslichen Kirchen-, Pfarrei- und Schulab-
akavito en vom 1. Januar 1897 ab auf 32/, herabgeſetzt
wird.

Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fuhrwerksbeſitzer Theodor Schild in Leopoldshall bei

Bernburg, Fleiſchermeiſter Franz Rein in Gardelegen, Kaufmann
Franz Ditt mar in Weimar.

Börſe von Berlin vom 19. Juni.
Fondsbörſe. Auf die gewordene Verlautbarung, daß der

Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Reichstags
über das Börſengeſetz ertheilt habe, war die Börſe bei Eröffnung
luſtlos und äußerſt zurückhaltend. Amtliche Berichte der Düſſeldorfer
Börſe konſtatiren, daß die Lage des Eiſcenmarktes durchweg feſt ſei bei
reger Tendenz. Der Kohlenymarkt iſt feſt bei kaum g8 befriedigender
Nachfrage. Vom Shydikat des deutſchen Röhrenwalzwerks
verlautet daß vom 15. Juni ab die Preiſe erheblich
erhöht wurden. Trotz aller dieſer günſtigen Momente verharrt die
Börſe in andauernder Geſchäftsunluſt, die darauf zurückzuführen iſt,
daß die Spekulation ganz auf ſich ſelbſt angewieſen iſt. Zudem ſteht

38,20,
50er Waare) loko:

Rüböl- loko: Juni 45,60, Oktober 45 60, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco 34.20. Juni 38,00, Juli

Aug. 38,40, Sept. 38 70, OQlt. 28,40. Tendenz: ſtill,
Petroleum: loko 20,90.

Zucerberichte.

Halle a. S., 19. Juni.
Rohzucker.

Anfangs der Woche verfolgte der Markt weiter eine weichende Richtung und obwohl
ſich Preiſe für die Auslandswerthe etwas erholten blieb die Tendenz für Waare eine
ruhige, da Nachfrage nur ſeitens weniger Raffinerien beſteht und Fabriken ihre Reſtbe
ſtände zu den augenblicklich erreichbaren Preiſen nicht abgeben. Umſätze ſind nicht zu
verzeichnen.

Raffinirter ZuckerJn Folge des ruhigen Rohzuckermarktes und der Einführung des neuen Stenerge
ſetzes waren Käufer fortgeſetzt für Waare nicht zu intereſſiren und konnten deshalb Ro
ttrungen nicht feſtgeſetzt werden.

Nohzucker:
Granul. einſchl. Rend. 92 S ausſchl.r L einſchl. über 99,59 88 ausſall. T einſchl. über v
Korn 96 ausſchl. Nachprod.759 Rend. ausſchl.

Raffinirter Zucker:
Raff. ff. ausſchl. em. Raff. 1 einſchl.do. fein ausſchl. do. do. T einſchl-Melis fein ausſchl. Gem. Melis 1 einſchl.Würfeltuger 1 re an rin r V auſg.

nſchl. e uMelafſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.

Magdeburg, den 19. Juni 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 920 Nohznucker I. Produkt Tranſito f. a. S
Kornzucker excl., 880 Rdm. 10,5 I 76. Hamburg
Nachprodukta exel.,759 Rend. 3,00 8,50. per Juni i0 22, 15,273, P.
Tendenz: ruhig. per Juli 10,37 bz B, 10,572 65Brodraffinade I. 26,2525,75. per Sept. 16,62 S, 10,47 b B.

o. II. per Oktober- Dezember 10,47 b B.Gem. Naffinade m. Faß 24,62 dz. per Jan.-März 10,65 G, 10,672 B.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50. Stimmung ruhig.
Stimmung ſtill. Umſatz: 11000 Ct.Hamburg, den 19. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juni 16,32 Oktober 10,52 Tendenz ruhig.Juni 16,37 Dezember IV,52
Auguſt 20,52 März Iv,80.

Aufangs-Conrſe vom 19. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

ja die ſtille Saiſon bevor. Außer wenigen Spezialitäten, wie Trans v 3 n 3 z3 0 ranzoſen 152,00 otthard 72,7vaal zeigte ſich nirgends 3 ennen swerther Verkehr Zu Anfang ver Lombarden 42,70 Schweizer Union vnäö
zweiten Börſenſtunde waren Creditaktien gut erholt, Franzoſen ge Disconio 207 25 P Wwarſchau Wien
beſſert; der Lokalmarkt war z. Th. unregelmäßig, ſpäter wieder Dre lmeer rbefeſtigt. resdner III 5 taliener h 88, 9e 2 2 Darm tadt II IIIIIIIIIIIIII 153,50 III LIIIIIIIIIIIII 194,90Produktenbörſe. Trotz der Unzuverläſſigkeit der Stimmungen Derl. e ein 21560
in den amerikaniſchen Märkten, war der geſtern von dort gemeldete Nationalbank 1409,25 Hibernig 176.40
Preisabſchlag von ſo einſchneidender Wirkung hier, daß Weizen und Zue b' z hen e I i
Roggen billiger zu kaufen waren und troſdem Kaufluſt fehlte. Hafer Doge n. h Santa We
feſi, aber ſehr ſtixnl. Rüböl etwas beſſer. Spiritus vernachläſſigt. Mainzer 11800 Gonſolidation 2828

Weizen: loko: 142—158, Juni 145,75 Juli 14450, Sept. Doriendnrger e ba0 2 Oſtrrenßen e h 91,00 Loyd ehe 115,0140,25, Tendenz t flau. R 0 g ge n loco e 110--117, Juni Lübeck. Büchener III 152,40 Packetfahrt 129,40
111,50, Juli 111,50, Sept. 113,25, Tendenz: flau. Hafer Eibethal 129loco 122--147, Juni 123,50, Juli 121,50 Sept. Tendenz Tendenz ſtill.
feſt. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113-170.

z j Pluto, Bergwerk 51]2189 90 vz. GJ 0 do. do. St. r. 51 169,Sour Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere n
jarits Pomm. NMaſch. conv. 4 75,40der Berliner Börſe Prioritäts Actien. a. f Aaitingade Wende i so z G Riebeck Montanwerke 10 182,5

e 2 bvom 19. Juni 2 Uhr Nachmittags. Dividende I891. Allgem. Eieltr.. 242.50 b. G e
v DortmundEnſch. St.Pr.. 5 154,70 Anhalter Kohlen 9 207.00 Sächſ.-Thür. Braunk. s 122,90Preußiſche und deutſche Fonds Sbeg Plage e T. s 152,40 Ber l. Böhm. Drauh 9 249,00 hſ J v St.Pr. s 123,30

Mainz Ludwigshafen 5 119.10 Mrrſere r r Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 210,00
z 5 e eDeutſche Reichs Anleihe ſ1os,39 Na lendurg Mit ige z 35 do. Union Sratweit 2 ſie ewargeän pr. u i

8 8 n e Oſtpreußiſche Südbabn. e 91, e Werke 22079 V Siemens Gasinduſtr. u 19470hielt. en. Stzats-ni. 178 durtebrader 9ie er e See Sutiai..:...: ſe lllahe eng a
do. do. Il o t. G Heſterreich. Südbahn 43 omfazins Sergwert 0 do. do. Str. 6 141/00do. do. D. BDarſchau Wiener du Cröllwiger Papier I118.00 bz. S Sudenburger Maſchinen 20 199,00

Erfurter Stadt Anleibe e Wottharddadn 17325 Dannendaum 3 2310 Thüringer Saline 5), 80.26Halleſche do. o. I8es. Ftal. Meridionaibahn 12470 Donnersmarckhütte conv. s a h Weſteregein Altalt (10 163,00
do. de 1882. do. Nittelmeerbahn s 400 EgeſtorffSalzwerte 8 I. Zeiger Maſchinen 622 I21 4 al z 70 63. Aittelmeerbayn., m W 0 7250 v eS (Landſch. Centra /2100,70 63. G Luxemkg. Pr. Hr. 43817,00 Eilenburger Kattun. 72,z M 2 Schweizer Tentralbabn. 51), 140/90 loether Naſch.Act. 8 133.s0

S Sächſiſche do Rordoſtdahn 14540 elſenkirchen Bergwerk. 69 1689,90e 31,101,30 do. Wneontaon. 4 l 91.25 Glauziger Zuckerfabrik 112,64 bz. GHainb. Staats Rente sif, 106.30 o. Antonegdn- er öèFrofe Berl. Fferded. 121 860.50 G WecſelCourſe
do. Staats-Anl. 1886 3 98,30 G f Falleſche Maſchinen 28 424,00 G we 3 Harpener Bergbau e 3 158 00 23/ 07Ausländiſche Fonds SankAckien. Zartmann, Sächſ. M.. 192,80 Privatdiscont 2,

Dividende 1894, Hibernia Shamrock. 51,176,10
Urgent. GoldAnleihe. 85,75 Berliner Handels Geſ. 4 1489,50 Hildebrandt Müblen 1165,9 G Schweiz 100 Fr. 80,79o. Mnere do. 56 30 Börſen Handels Verein 0 114.10 Körhisdorfer Zuckerfabrik 126,00 bz. G Ital. Platz 100 L. tz. 75,60
Griech. tonſ. Goldrente 27,80 C Breslauer Disk. Bant S 11s 20 Laurahütte 153,00 bz. G Petersb. 100 P.-S. R. tz. 216,05
do. Monopol- Anleihe do. Wechſel Bank 5 2 10540 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 209,00 B Amſterdam 100 fl. lang 167.65

mit lfd. Cps. 836,75 z G Darmſtädter Dant 7 153.60 Seopoldshaller chem. Fabr 91,25 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,90
de. SoldAnl. v. 1890 Deutſche San 9 er Luiſe Tiefbau conv. 974,60 Lond. 1 Lirl. tz 20,38,5mit iſd. Cps. 5 31,40 do. Genofſenſchaftsbant. 5 126080 do. do. St. Pr. e 0 115,60 Lond. 1 Lſtrl lg. 20,34Ftalieniſche Rente 4 e8 60 Disconto Commandit. 6 208 30 Mälzerei Wrede 94,50 Paris 190 J. kz. 81

Mexik. Anleihe 1888. 6 95 80 Dresdener Bant. J 159,00 Norddeutſcher Lloyd II115,50 Wien. De. W. 100 ft. kz 05d. do. 1880 695 80 do. BankVerein 6 118,70 Phönix B.Act. Lit. A. 168,00 G
do. Staats Eiſenb.-Odl. 5 50 Gothaer Grund Creditbank 4 128,25 do abgeſt. 177,00 bz.

OHeſterr. r 5 104 10 do. do. junge 51 123,30 hd— —h3h3h3h3!,e zdo. PapierRente. 2 101,30 Leipziger Sant 6 167,00 ſdo. SilberRente 101/90 de Treditanſan. 10 21230 SchlußCourſe.
Vort. StaatsAnl. 88--89. 41,19 Magdebg. Privatbank 51,109,75 Tendenz: feſt.Rumän. fund. s I10260 Mitteldeutſche Creditbant. 5 109,60 o Relhsanleihe 38,50 Nationalbank f. Deutſchland 140.00

do. amorn. 39 70 Rationalbank j. Deutſchland 63 140,10 Jtal. Renten 86,70 Gotthardbahn. 173,00de do. i WRorddeutſche Vank. Ung. Sohrenic NarientnrgerRuff. tonſ. Anl. 1880er Io2, 10 Oeſterreich. Kredit 219,60 uſſ- Noten 216,60 Dſtpreut. Südbahn 91,Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 1143.90 Convertirte Türken 21,30 Warſchau Wien 278,50
do. do. 1890 3 do. Centr. Boden Kr. 9 175,00 SBuſchtierader 257.50 Bochumer Gußſtahi. 159,25do. Hop.Pfobr. 1879. 4 106,15 do. Hyp. B. (Spielh.). 6iſ, 136.50 e t 1859.25 Dortm. Union St. pr. 47190Serbiſche Gold Pfobr. 5867,70 S do do. (Hübner) volle 6 128,00 Prinz Heinrich-Bahn 87,10 SZanrabütte 153,59
do. Nente 1884 5 67,10 bz. G do. do. neue vollev.95 6 Berliner Handelsgeſellſchaſt 150,25 Sarpener Kohlen. 157,do. 4 Anl. v. 1896 5 Seich?bankt 6,26 158,60 Deutſche Dam 187,25 Fibernia reUngar. Gold Rente Wer 4 104,10 Schaffhauſ. Bank Verein. 6 138, 80 Dresdner Dant 159,25 drdd. Alood 115,40
z so 12 Schlefiſcher Bank Verein. 5 129,70 2 Dant 183,00 Hamb. Packet 326,46o. o. isc. Geſellſchaft 297,90Hofverkauf

in Holſtein.
Ein in einem lebhaften Dorfe an Haupt

chauſſee HamburgKiel belegener, äußerſt
ſchöner Hof, 70 Hektar groß, inkl. 20 Hektar
Fettweiden, Weiden und Wieſen, 2 Hek-
tar Holz mit herrſchaftlichen Gebäuden ſoll
mit vollem lebenden (40 Stück Hornvieh,
7 junge Pferde, 30 Schweine 2c.) und
todtem, ſehr kompletten Inventar für
80 000 Mk. mit 30 000 Mk. Anzahlung
beſonders preiswerth verkauft werden.
Verſicherungsſummeder Gebäude22000 Mk.
Werth des Jnventars 30 000 Mk.

Nähere Auskunft ertheilt [7349
W. Schiidgt

Hofbeſitzer in Großenaspe in Holſtein.

Wc

e r An
Fernſprecher 151.

noncen-Amahme
S lklr alle Zeitungen und Faelhneitschriften

Kellnerſtr. 1011,
2187 I Meter groß, [5624

mit der ganzen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

1verh. Kutſcher, w. 18 J. i. e. St. war,
ſucht ſofort Stelle.

J dddddeeeeeeeeeeeeerreeevvvv--

Kl. Ulrichſtr. 6.. Eine alleinſtehende, anſtändige junge

Geb. Landwirth, z eet
Kellnerlehrling

x Reſtaurant „Boyal““,
Gr. Steinſt. 14, I.

Frau ſucht Stellung in einem kleinen
Hauſe bei älteren Leuten als Wirth-
ſchafterin oder Wärterin, am liebſten
bei einem einzelnen Herrn oder Dame.
Dieſelbe iſt in aller Wirthſchaft, ſowie im

ver ſofort kann
ſich melden,

[7324

Zeugniſſe und Empfehl., zum 1. Juli oder

DKutschwagen ringe
verkauft wegzugshalber ſofort billig Vermiethungen.

S

z Zeugr n Nähen erfahren. Offerten erb. 7296ſp. Stellung bei älterem Herrn, wo ihm aus ur Fran Rertha Klostermeter,
2 Gelegenheit geboten wird, mögl. ſelbſt 7 BVismarckſtraße Nr. 16.3 ſtändig zu wirthſchaften und ſich in dopp. e DDEJ5 Euchf- weiter auszubilden. Suchender A4c-16 Jahr alt, ſofort oder I. Juli Ein junges anſtändiges Mädchen vom

iſt energiſch und an ſtrenge Thätigkeit geſucht. (77061 Lande 21 Jahre alt, ſucht zum 1. oder
e gewöhnk. Gefäll. Offerten an Carl Reſtagpasg Börſe Julk un du s
e Wte, Brilon Weſten e er weiteren Ansbildung3 Strebſamer tüchtiger e r e S tellungmamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin., WLancdwirth- Stuben Haus und Kindermädchen, auf einem größeren Gute. Familienan

ledig, in Rüben- und Samenbau be- Kinderfrauen, werden geſucht und nach ſchluß wird gewünſcht. Offerten bitte
wandert, ſucht wegen Pachtaufgabe ander gewieſen d. Pauline Fleckinger man in die Expedition unſer Z. 7273
weitig Stellung 1. Juli bez. k. Auguſt Ranniſcheſtraße 5. [7306 zu ſenden g S
als Jnſpektor, ev. würde Vertretung über-
nehmen. Beſte Empfehl. z. Dienſten. Gefl.
Off. sub Z. 7347 durch die Exp. d. Ztg.

x Köhler,x Zuckerfabrik Schafſtädt.
77 „GJZ Blumenthalfſtr. 13, J. Verwalter-Geſuch.

Zum ſeofortigen Antritt ſpäteſtens

Nicht zu junge ſelbſtändige

Wirkhſchafterin,
vollſtändig perfekt in allen Zweigen der

Ein nicht zu junges, chriſtl. geſ.

Mädchen
wird per 1. Juli für Küche und Haus
i eine Anſtalt gefncht. [7329

Geſucht.
Ein ſtarker 6 8jähr. Einſpäuner.

Muß ruhig ſicher im Geſchirr, und event.
auch zugeritten ſein. 7285

Offerten mit Preis an d. Exped. dieſer
Zeitung unter Z. 7285 zu richten.

Herrſchaftliche J. Etage 1./10. zu ver-

miethen. [7044
Gr. Märkerstr. 8, I. Etage

f. 475 Mk. ſof. od. ſpät. zu vermietb.
Alexander Blau, Leipzigerſtraße 99.

1. Juli, wird ein nicht zu junger, thätiger,
alleiniger Verwalter geſucht. Derſelbe
muß wenigſtens 6jährige Praxis beſitzenund in Rübenwiethſchaften der

ſchon thätig geweſen ſein. Geh.
Oberamt Schraplau [7226

Dr. G. MHumbert.

Landwirthſchaft, findet Stellung. Offert.
unter Z. 7340 an die Exped. d. Ztg.

Eine

Am ewird ſofort gejucht. Liebenauerſtr. 10 II.

Offerten zu richten an
Goetze, Mansfeld (Stadt).

Geſucht und empfohlen: Landwitth-
ſchafterinnen, Köchinnen, Kochlehrlinge,
Jungfern, Stuben-, Haus u. Küchen
mädch., Kinderfrauen. Frau Marie
Wanſzköhben, Spiegelſtr. I. 72
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W 7 t td W Carl koch's Rährzwieback BekanntmachungW Ybeſist den höchſten Nährwerth, befördert die n Gemäßhei Statu u Nuen d henen r Nennen Seite Vrenn der F ormular- erla von Otto imittel geeignet, das Kind Kaiſer Wilhelms Stift für d z zvor den Folgen fehlerhafter Ernä t ilhelms Stiftung e detiehe 4
J rnährung als Jnvaliden wird die Ge Skr D e Generalverſamm-e r v lung auf Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87. eund ganten und neten zum 10, 20, 30 n Fb Mts8s., (Verlag der „Halleſchen Zeitung“.) r
d ennig Verkauf in 5426 achmittag Uhr tig für jeden Amts und Gemei is n. ts emeindevorſteher, ſowie erl e en e e e enNährzwieback- Fabrik mit berufen. es a) Formulare für Amts und Gewrinde-Porſteher und Schiedsmänner. T

2 Eisl b d 8 2 r n n V en G ane e Herrenſtraße J isleben, den 18. Juni 1896. For v
z ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen. o Vprnr en des Comités. mular Bezeichnung des Formulars Sie Sie Sine n eng

Bekannkma en en n chu ung V. Wedel e 3 l E 2 SVa eſchäftsJour m iBei der am 4. d. Mts. ſtatt dene 2 1 Geſchäfts-Journal 75 J 2160 4berſchreibangen ſind ſigenee Lattaeſundenen Auslooſung unſerer Theilſchuld- S 13/3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 9 260 369 W
gen e 4 Verhandlungs-Protokoll S 751 1 40 2 560 459 Redale:Nr. 1, 6, 10, 19, 35 37 42 62, 70, 88, 89 r 5 Bekanntmachung e 5 g5 i Sall6, 10, 19, 33, 37, 42, 62, 70, 88, 89, 92, B 5 45) 65 15035 t t 90 Haasenstein Vogler, Ar6, S n S 5 z i28 4, 35, 30 3 20, 330 335 349 552 355 409 a all S r 5 8 t e 1 2 n 260 460437, 440, 457, 458, 497, 522, 528, 532, 549, 569, 603, 44, 417, 4534, e 2. S s Strafverfügung 140 260 460

26, 631, 639, 659, 66 676, 681 332, 349, 369, 603, 609, 616, 617, 619, Schmeerstrasse 20, I. 9Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 2039, 69 1, 670, 681, 688, 7o5, 708, 715, 729. Annonoen- Annahme für alle 2 jt 10 Verantwortliche Vernehmung 70 9 r di
X it. R. à Mk. 500. e Zeitungen 11 Aufforder g. 130 1 85 2 4 25 für dieNr. l 19 S o 257 153 299 333 188 u Origina-Proisen. en a r e a i. Jl39, 152/ 164, 1f9, is, 187, 188, 204, 208 220, 239 248, 217, 252 Telephon Ansehl Dienſt 40 70 180 di270 280 282, 329, 331 340 a do o d 1, 243, 247, 252, chluss 503. 12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder dieſer

331, 340, 347, 356, 369, 392, 398, 416, 427, 434, 451, Titelb. od. Einlage 75 1 401 2 2 der Ka

Dieſelde 13/132 Vor T inlageet ten ne de e eder Kauf n e t a Ut Ts x Ddve i 4 sälligen n wer r 2 2. Jannar 1897 er noch nicht ß al mann, r S 5 S S 70 130 enhaftlichen Kaſſe in Leo 2 alt, militärfr., ſei 922 e el 55 70 130 ee nachden Herren Dellbrück, Leo ehe et in e Walg h J 130 hierden 557 r r b S W S i Dorigdungen e S S s Mitglider Leipziger Vank, Leipzi n t di ren un De e 20 Mahngetel 79 Peiſegein Empfang zu nehmen. zig Uſt. vertraut, ſucht per I. Juli er. 21 Pfändungsbefehl. 20 40 4 GroßerT Kireg ſchiender Zinsſcheine wird ſpäter anderw. dauernde Stellung, 22Behändigungsſcheine. 20 138 es darfJunleich wachen wir dar ine wird von der Kapitalſumme gekürzt. gleichviel in welcher Branche. Gefl. 23 Quartierbillets 40 130(ooſnug gezogenen Lehrer e daß vie in der vorjahrigen Ver cbm v er e i Feblanzeige h 18 wärtige
4 ogler. A. G. Bantzen. (289) 25 Ladung des Beklagt n e iWie a. No. 147 über M. 1000 5 Ladung des Beklagten 25 45 65 80 150 reir c h 29) 26 ad s Klägers 2 iſe wnoch nicht zur ws b z n r über Mk. 500. v rege Garniſon (29) 7 9 r u ſriherz oder geite 451 65 80 150 wieder

5 zei i adt, S J b S eam 31. Dezember v. J. eherk pars orden ſind und die Verzinſung derſelben I Leipzig) iſt e d 20 Morgen r r r r zG w den 17. Juni 1896. Stadtgut mit 100 Morgen S e e Mſer Due od. der Fi2 achtland, (anſtehende Ernte,) wegen e n e e 60 1 10 1 45 180 325 veranlae werkschaft Ludwig II. Jetigg Crtranfung des Beſibets ſofort h l a nachſtel
8 gtaufen Pachtland kann nach e ind ver GnthvadWegen Umbaues deren W Belieben erweitert werden. Kom- e 60 1 10 1 45 180 325 feigenBekanntmachung. e d e ehe et n e W wetDie desisbrige Obſternte der Könige Dird die lehtere auf Wochen geſperrt. iches Wohnhaus (14 Zimmer mit z1 Slagisſteſerrolle, Mufter V (Tit. 1 180) 250) 3 525 boten

lichen Strafanſtalt zu Lichtenburg bei Während der Dauer der Arbeiten kann t an dfaſe d f od l.) e Den färlePrettin a. Elbe ſoll am lediglich die ſüdliche Zufahrt b gut zur Aufnahme von Reconvalescenten 32 Gemei h 1 1 380) 2 50 3 525 macheDonnerſtag, den 25. Juni er. werden. r eignet, großer Hofraum mit gutem e r d (Art. 24 sub 10) präſidVormittags 10 ühr, Aſcherleben, den 16. Juni 1896. 7 Obſtgarten, Nähe von Poſt und Bahn 33 Stac t ſen üſte M 125 2 251 3 20 4 7 urlauim Geſchäftszimmer der Direktors an Der Vorſtand der BetriebsInſpekti hof, Telephon, Gasanlage in Wohn- ateſteuerliſte Muſter A. (Titel ein.
den Meiſtbietenden verpachtet werden. etriebs-Inſpektion. haus und Ställen, bietet das vor den 34 gen Einl.) L. a. a 25 2 25 3 20 4 7 denOfferten ſind verſtegelt und portofrei mit Arzotion Thoren eines herrlichen Mulden- J r Pryvt. ein. Wohn dieſeu S t es Sonnabend, den 20. J J d nahen gklege en e e S gen e 60 1 19 2 186 33 7ſt“ den 20. Juni d. JS., g. legene, mit genügenden Pfä: e e 45 3125 ewerechtzeitig R u Obſt Vormittags 11 Uhr, d igere dch Nätimen ausgeſtattete Grundſtück den 36 i SDie Bedingungen ſind zur Einſicht i Mansfelderſtr. 25 hieſelbſt, zwangs beſten Abſatz landwirthſchaftlicher Ar 37 e 160 110 1 45 180 325 billig
Pförmerzimmer ausgel zur Einſicht im weiſe: tikel, (Heu, Strob, Häckſel, Kartoffeln ec.) 38 Erl i 25) 45 160 85 1150 Schmfür 25 Pfg Scheigertth s e W 9 a De Handel en-gros lowrenweiſe e en lrra o Ver unde Wort ger hren durch die d 9 l und en detail im Hofe. Neben- svergnügen 5 iWherrbn werden. d große Fe er b Wagen. branchen: Gutgehendes Fuhrgeſeaſt 39 Neberweiſ. zur Einkommenſteuer 30 33 v e

ichtenbnrg, den 16. Juni 1896. R r art Eeri v mit 8 ſchweren Pferden und L ws 40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A e n de gKönigl. Str Gerichtsvollzieher Wagen e tauſernigl. StrafanſtaltsDirektion. 5 park von 25 Stück. 2 eingerichtete 41 ſwä r ſö c II 60 i 39 1 45 180 3125 geſfriJ Sandgruben und Steinbruch mit beſt Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 751 1. 125 225 ihnBekanntmachung. Riktergutsver kan f. J Abſatz e n Dünger Ab h 5 ren ne e geng 30 8 55 1 80 ö
7 P u von Stad Fäcalien, (Baſſins vor e i Ver Anmeldung 30 55 80 105 uſchlDomänen Verpachtung Mein Rittergut Ober Kummernick. Jhanden n AbmeldeBeſcheinigun 30gur Neuve g. Kr. Liegnitz, Poſt Spitte er al anden und Militärdünger, hoff- 5 WGeſinde Die Agigung 30 55 80 105 175 ellutr 7 r men t e g. Halt ſerend r Ala her Alters und a V 3 79 450 n18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin h l uurrginurir 1521 Morgen, gebäude. Vei Invaliditäts Verſicherung 4 50 8 5 r1915 iſt, nachdem auf das im erſten Termin r wer Mt. ſchaftung werden 6—70 eitelt 47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 t S dent

abgegebene Höchſtgebot der Zuſchlag nicht Bauſtand maſſiv. lles ſyſtematiſch Offerten nter I a221 elt. 48 Ligquidatior über Rei kann nd 1 45 190 3 irei ä Zuſchlag nich Durchmeg Rühen- ma ten unter K. 831 an aasen- I V agegelder er Reiſekoſten. und la Freiſiertheilt worden, ein wiederholter Bietungs- drainirt. Durchweg Rüben und Weizen gtein Veg Tagegelder 80 e Freiſintermin auf r e boden. Dampfpflugkultur ſeit 20 Jahren. 21 Vogler, Act. Ges., 49 A W r. e 30 99 80 10 5 175 Reick gtau Rorulalt n Jahre Lei 7177 inmeldung zur Unfall-Verſiche 801 55 iDienſtag, den 23. Jnni d. Js. r r Vier pzig [7177 50 Belag zur t g 80 v 175 fällig ſVormittags 11 Uhr, zu ation Spittelndorf. e 3 r abgangs 75 1 40 2 c r als derin unſerem Sitzungszimmer im König o Beſtellung I ad J 21 Hebebuch (Titel od. Einl) 1 1 80 2 50 3 zogen nl hierſelbſt vor dem Domänen Fere 463 Morg. I da den 52 beliſte (Titel od. Einl.). 1 180 2 30 3r h 162 für Ci arren chäft Steuerzettel 75 1 40 2 260 Jod Abg.iheraumt worden. 131 ſ 54Lieferzettel 5601 46Die Domäne Pfützthal liegt 1 km von Erbſen, Bohnen, Wicken 190 an r ngg ne t 55 der Einnahmereſte an r 2 265 460 4 Aufſchl
Station Salzmünde(Zweigbahn Teutſchen Klee 192 ge wir 7354 direkt. Staatsſteuern (Tit oberthal-Salzmünde zur HalleKaſſeler Bahn) Zuckerrüben 298 zu miethen geſucht Einlage) l 14 „Schientfernt, ſie umfaßt rund 355 ba Ge- Samenrüben und Kartoffeln 40 Off. sub. V. 2210 an Haasen- 56 Verhandlungen über die Erörterung e nh darunter 300 ha Aecker und Preis: 50facher Grundſteuer M stein Vogler 3 G. 57 der Einkommenſteuer u. Ergän- Helde
39 ha bepflanzte Anger. reinertrag 629 000 Mk. I Fraukfurt a. M. e zungsſteuer-Berufung nebſt Ver Dr.
Der Grundſteuerreinertrag der Domänen Anzahlung 200 000 I W fügungen an die GemeindeVor- 9d der bisherige lnfragen erbeten an den Beſitzer e 58 Ter ſchau J l 1 80] 2 50 3 e 535 v
achtzins rund 40300 leber 2512 iſchau- Formulare 6 145 180 25 Barttnahme der Pachtung iſt W Dr. Renneberg, Zur Leitung d h Fahren a. d. Fahrrad 1 0 au n n Kummernick, Poſt Spittelndorf. e Cigarren g eſchäfts b u u en 9 nzachtbewerber haben ſich über ihr- z für weibl. Arb. braunland wirthſchaftliche und ſonſtige Be w. e. brauchekundige, cautionsfähige, Umſchl e 3 so 5 a Gent
ſang und den r des erforder u 7 er u R Per F Formulare für Standesbeamte D7 4 Gr ſoichen Vermögens glaubhaft auszuweiſen. lichteit, [7335 re geee e Il. .,Srtr oder Dame n u evachtungstermin er or Ver nes nit ca. 183 Morgen Feld und mula Bezei For ede Ken enden Se 8w Wegen ere l ent ſe und Rübenboden) ſoll mit m al r Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stue Stue
Deiner e g n gen liegen in unſerer ämm ichem lebenden und todten Jnvin- Wogler. A r n teim At h a diesMi uthal egiſtratur und auf der Domäne tar, Alles im beſten Zuſtande, aus freier Frankfurt a. M. e e e e 4 esPfützthal zur Einſicht aus, können auch Hand verkauft werden. Nur reelle Selbſt r I Geburtsſchein (Giltig bei an T. III. das igegen Erſtattung der Druckkoſten und käufer wollen ſich melden. Unterhä dler Ia Beburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 1 10 145 1 90 3 40 eben
Schreibgebühren von uns bezogen werden. verbeten. Nähere Auskunft ertheilt die h I Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh. Il ß
Die Veſichtigung der Domäne iſt nach Expedition des Kreisblatts in Delitzſch. M Witg reis- Unſall-, Invaliden d meldet,erheriges nmeldung bei dem jetzigen Briefl. Anfragen bitte Freimarke bei- l er utg J tun Heir hernkurt 145 190 3 40 mit deh Zimmermann zu Salzzufügen. [7330 6 Geba Wlunde d e 60 110 145 1 90 3 40 darſchn re 732 Ein faf Sa. 900 Morgen. Köni 145 190Merſeburg, den 1. Juni 1896 [673 Ein faſt neues (7332 Geburtsurkunde (60 18 15 z 4 landsh h V t werih 24 g, preis Standesamtliche Ermächtigung 60 110 145 190 GrundKönigliche Regierung. Tabrikgrundnn 80000 Mark Capit du W AufgebotsProtokoll S 9 i 10 19 180 ſichtlichAbtheilung W Wo Steuern, Domänen e V herein Off. sub. I. in e über erfolgte Ehe z vereinund Forſten. B. c. Regbz. Merſeburg, welch. ſich zu Fst z r 7 ſchliesung 145 190 3jed. Fabrikgeſchäft, Maſchinenban, el in e e e e Heiraths Urkunde t 145 1803 KSchlofferei e. vorzügl. eignet, iſt iner e Ausweis Beſcheinigung f. die T 60 143 139 3 der „K

ä er z aufe 60 1110 145 190 3 406 c el ln r. unt. Brand r g e 60 110 145 1903 40 eaſſenwerth für 15090 Mk. zu verkaufen. ufgebotsAushangsErmächti l 1145 13 )urgiſMein Gut, e Rainer Roß e Le e Spielen leichter Beſcheinigung ma z s a
S aSachſen, 36 ha, gute Gebäude Haus u. Geſchäftsverkauf. eng i le denn die wehen Mir die Be z 60 1 r l 45 o 3 40 J

zöner großer Hof und G will i Ei Verkauf ihrer Cigarren an Priv. erdigung. (60 145 190 3 ſchlntmit ſtehender Ernte und en wie Ein gutes Woll und Schnittwaarenge- Hotels c. Sergig M. 1500. Sr. Sterbe- Urkunde m 99 10 145 190 3 40 geſchlo
Je für 120,000 bei Hälfte War I gntg in guter bohe Proviſ. Off. u. S. W. an Ott Thi e e 110 145] 190 3 40 Hand h
Anzahlung verkaufen. Reelle Selbſt äute Lage iſt auf dem Lande krankheitshalber Haasenstein Vogler, A. G. i r.erhalten Auskunft unter a r r zu verkaufen. Unterhändler J Hamburg. dis 0 s e Buchdrugerei und Verlag, Es ſt
Expedition dieſer Zeitung. [6778 W verreſten b. e r hür erfr. 8 Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. fanterie

e Apolde züringen, n r Bei BeſtS g W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W n S
a mittag
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